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Aeichsiagsbrandprozeß am 21
. September .

StiMbWf
Im neuesten Wochenbericht des Instituts für

Konjunkturforschung wird als Beweis für die
Belebung der deutschen Wirtschaft angeführt,
daß vom Mai bis Juli 1883 die ausländische
Rohstofseinfuhr um 27 v . H. zugenommen hat -

*
Die Stadt Berlin erläßt eine neue Warnung

vor Zuzug nach Berlin . Die allgemeinen Unter¬
stützungssätze für die trotzdem Zuziehendcn sind
außer Kraft gesetzt worben.

*
Der Hamburger Senat hat ein Gesetz über die

Erhebung einer Warcnhaussteuer als Zuschlag
zur Gewerbesteuer in Höhe von 28 v . H . be-
schlosien . Das Gesetz tritt vom 1 . April 1938 an
in Kraft.

*

Donnerstag mittag ist der Netzekrcis „Grenz¬
mark Posen -Westprcutzcn" von Arbeitslosen voll¬
kommen frei geworden . Die Arbertsloscn ha¬
ben in der Landwirtschaft, bei Meliorations¬
arbeiten , Straßenbauten und anderen Arbeit
gefunden. *

gesamten Regierungsbezirk Arnsberg
wurde bei allen Angehörigen dex KPD . , die
über Rundfnnkgerät verfüge « , das sich zur Auf¬
nahme russischer Sendungen eignet , die Rnnd-
funkanlage beschlagnahmt. Die Apparate wer¬
den gegen kleinere Geräte emgetauscht, die ledig¬
lich zur Wiedergabe des Langenberger Senders
geeignet find . ^

An der Preußisch-Süddeutschen Stäatslotteric
wurde gestern ein Gewinn von 75 888 NM . aus
das Los 251 179 gezogen. . Das Los wurde in bei¬
den Abteiluugen von einem Berliner gespielt,
der damit also 158 888 RM . gewonnen hat.

*
Nachrichten aus Moskau znsolge werde» alle

Meldungen über die Hungersnot im RLtebuud
bei ihrer Ucbermittlung nach dem Ausland scharf
überprüft . Die rnsiischen Behörden haben das
diplomatische Korps eingeladcn . eine Reise dirrch
die Hungcrgebiete z» unternehme « , doch lehnte
dieses den Borschlag ab. Es sind alle Maßnah¬
me« ergriffen, um Meldungen über die Hun¬
gersnot nicht ms Ausland gelangen zu laffen.

*
Der irische General O 'Duffy hat sich durch das

Berbot seiner Blauhemdenorganisation nicht ein¬
schüchtern laffen, sondern hat seine Werbetätig¬
keit im Lande sofort ne« ausgenommen . Er will
erneut am Sonntag eine« Aufmarsch veranstal¬
ten . Man rechnet mit seiner Verhaftung .

*
Das lettländische Parlament hat alle sozial¬

demokratischen Anträge , die eine scharfe Be¬
kämpfung des lettische « Nationalsozialismus
verlangten , abgelehnt.

*
Gegen die Brüder Lahusen ist jetzt auch Straf¬

antrag wegen Beamtenbeleidigung gestellt wor¬
den. der sich auf ein , auf Veranlassung der Bru¬
der Lahusen verfaßtes Schreibe« stützt.

*
Um jede weitere Gefahr durch das Brennen

des Munitionslagers in Air sur la Lys für die
Stadt Lille auszuichalten , wurde das ganze
Lager mit Dynamit in die Luft gesprengt.

*
Eine aufsehenerregende Spionageangelegenheit

wurde in Athen ansgedeckt . Bankschlictzfächcr in
der Anglo -Francobank enthielten für die Lan¬
desverteidigung außerordentlich wichtigePapiere ,
die im Aufträge einer fremden Macht gestohlen
worden sind . Verhaftungen wurden vorgenom¬
men .

*
Nach einer Meldung aus St . Louis in Miffouri

m»t eine in dem dortigen Gebiet ausgetretene
« chlafkrankheit - Echidcmie 23 Todesopfer gefor¬
dert. Die Entstehung der Epidemie ist ein Rät -
ml . da diese Krankheit bisher nur in Afrika vor¬
kam .

*
Die schweren stlewitterstürme über Neunork

verstörten eine große Anzahl elektrischer Lcitnn-
?*« . Zum ersten Male seit dem Fahre 1888 ver¬
aschte die Fackel der Freiheitsstatue . Die 1Äe -
Mrntzahl der durch das Unwetter Getöteten wird
wit 28 angegeben . Der Sachschaden und der
^ nteschaden wird auf viele Millionen Dollar
^ schätzt.

3n Zlatari bei Agram wurde Donnerstag nach -
Mtttgg ein Reoolveranschlag aus - den ehemaligen
Mlawischen Minister Neudörfer verübt. Der
^»nister wurde von drei Reoolverkugeln in den
Zücken getroffen und war sofort tot.

Geständnis des Haupttäiers .
Hauptverhandlung in Leipzig . — Lokaltermin in Berlin .

5 Hauptangeklagte. - 110 Zeugen und Sachverständige
V Leipzig , 24 . August .

Der Präsident des vierten Strafsenats hat in
der Reichstagsbranüsache Termin zur
H a u p t v e r h a n d l u » a auf Donnerstag ,
21 . S c p t e m b e r ö . I . . vormittags 9 Uhr , an -
beraumt . Die Hauptverhandlung findet in Leip¬
zig statt , die B c w e i sa u sn ah m e scdoch mit
Rücksicht ans die notwendige Augenscheinnahme
und darauf , daß die meisten Zeugen in Ber¬
lin wohnen , im Reichstagsgebäude .
Die Reichstagsverwaltung wird , wie der Parla -
mentsöienst der Telegraphen -Union erfährt ,
ungesäumt die notwendigen Vorbereitungen für
diese Prozetzverhandlung treffen .

Als Berhandlnngsranm wird voraussichtlich
der größte Ansschutzsaal des Hauses , in dem
früher der Haushaltsansschutz des Reichstages
tagte , bienen . Da im Reichstagsgebäuöe gegen¬
wärtig keinerlei Sitzungen stattfinden , stehen
auch zahlreiche andere Räume den Mitgliedern
des Reichsgerichts , den Anklagevertretern und
den Verteidigern zur Verfügung ? Ein Lokal¬
termin in dem ausgebrannten Sit¬
zungssaal bietet keinerlei Gefahren mehr , da
die Trümmer weggeränmt sind und eine Ein¬
sturzgefahr nicht mehr besteht. Auch vor den
Unbilden der .Witterung äst der rauchgeschwärzte
Saal gesichert, da die Reichstagökuppel bereits
vollständig mit Glas wieder eingedeckt ist . Die
endgültige Entscheidung über alle Mahnahmen
im Reichstggsgcbäudc trifft natürlich der Reichs -
tagspräsidcnt .

Augcklagt sind wegen Vorbereitung eines hoch¬
verräterischen Unternehmens und anderer Ver¬
brechen der Holländer van der Lübbe , der
frühere Rcichstagsabgeordnete Toiglcr . die
bulgarischen Staatsangehörigen D i m it r o s s ,
P o p o f f und T a n c s f. van der Lnbbe , der
Hauptangeklagte, hat gleich bej t<>. ökfnnng der
Voruntersuchung voll zugegeben , datz er
nicht nnr den Reichstag in Brand ge¬
steckt habe , sondern „um Rach« am internatio¬
nalen Kapitalismus zu nehmen"

, auch schon
vorher Brandstiftungen in Berlin

verübt habe . So habe er versucht , das Wohl¬
fahrtsamt in Berlin -Neukölln anzuzünden , eben¬
so das Stadtschloß in Berlin und das Berliner
Rathaus , oan der Lubb« ist nach der Brand¬
legung im Reichstag aus frischer Tat ertappt wor¬
den . Man hat ihn festgenommcu als er de«
Reichstag verlaffen wollte . Seine Kleider hatte«
bei der Brandstiftung Feuer gefangen . Die Spn -
ren wiesen cindentig aus seine Täterschaft hin.
Sic waren so überzeugend, daß er selbst auch
nicht mehr leugnen konnte.

Für das Verfahren sind 110 Personen
als Zeugen und Sachverständige vor¬
gesehen. Diese Zisser kann sich noch wesentlich
erhöhen. Es wird zunächst eine Woche lang in
Leipzig verhandelt werden , dann nach der Ein¬
vernahme der Zeugen und nach der Lokalbesich¬
tigung in Berlin werden die Schlußvorträge der
Anklagebehörde und der Verteidiger wieder in
Leipzig zu hören sein.

Diererpakt-Konferenz
in Rom ?

c? Berlin , 24 . August.
Der römische Sonderberichterstatter des Pari¬

ser „Matin " gibt ein Gerücht wieder , wonach die
Außenminister Frankreichs , Eng¬
lands und Deutschlands sich in der
zweite »! Hälfte des Monats Oktober
in Rom treffen würden , um die internationale
Lage im Rahmen des Viererpaktes z« prüfen.
An Berlin ist von einer solchen Verabredung
noch nichts bekannt. Ammerhin hat die Mel¬
dung eine «ewiffe Wahrscheinlichkeit für sich ;
denn nachdem die Unterzeichnung des Bierer -
pakts bereits einige Wochen zurückliegt, besteht
begreiflicherweise bei Mussolini der Wunsch ,
nun diesen B i e r e r p a k t auch tatsächlich
zur Anwendung zu bringen . Der
Umstand, daß der Bicrerpakt noch nicht ratifi¬
ziert ist, spiele dabei keine Rolle .

Das Kernproblem .
Die weltwirtschaftliche Bedeutung der

Abrüstungsfrage .
Nicht London konnte für Genf die Rettung brin¬

gen , sondern umgekehrt. Mit anderen Worten , erst
die Klärung der Abrüstungsfrage in Genf, die volle,
eindeutige Anerkennung der Gleichberechtigung
Deutschlands, d . h . entweder die Abrüstung der
anderen Staaten auf den Stand der deutschen
Rüstung oder das Recht für Deutschland, entspre¬
chend dem Rüstungsstand der anderen aufzurüsten,
erst diese Klärung gab die Voraussetzung für eine
erfolgreiche Durchführung der Londoner Weltwirt¬
schaftskonferenz. Erst die Revision von Versailles
schafft die Voraussetzung für die Lösung der wirt¬
schaftlichen Krise in >der Welt , bringt der „Nation
der Arbeitslosen "

, die mittlerweile auf 88 Mil¬
lionen angewachsen ist , die Erlösung . Das wirt¬
schaftliche Elend der Welt ist nicht allein durch die
wirtschaftswidrige Ziehung der Landesgrenzen ,
nicht durch die Zerfleifchung des deutschen Ostens,
nicht durch die Zerschneidung des oberschlesischen
Wirtschaftsgebietes , durch die Enteignung der deut¬
schen Kolonien , nicht allein durch die Errichtung
der deutschen Tributpslicht . sondern in erster Linie
durch die deutsche Wehrlosigkeit inmitten eines
waffenstarken Europas erklärlich.

Die Tatsache, daß man es auf der Genfer Ab¬
rüstungskonferenz immer wieder vermeidet , die
Hauptfrage eindeutig zu klären , nämlich die . ob
Deutschland absolut frei und völlig gleichberechtigt
und ob man die These der Gleichberechtigungprak¬
tisch zur Durchführung bringen will und ob man
Deutschland nun endlich gestattet , für sein eigenes
nationales Daseins - und Lebensrecht als souverä¬
ner Staat einzutreten, - die - Tatsache allein schasst
dos friedlose Europa , ist schuld an diesem großen
Wirtschaftselend , das nunmehr -bereits 88 Millio¬
nen Menschen ay den Rand des rettungslosen Ver¬
derbens gebracht hat . Es bedeutet in der Tat den
Givselpunkt der Beidrehungskunst : wenn man an¬
gesichts der Rüstungsbilanz die neueste inner » Ent¬
wicklung Deutschlands als Vorwand für den Richt-
>r.brüstungswillen der anderen mißbraucht , ange¬
sichts einer Rüstungsbilanz . aus der man nur
einige Zahlen Herauszugreisen braucht , um das un¬
geheure Mißverhältnis klar vor Augen zu führen .

Während Deutschland nur 10,50 . U pro Kopf
der Bevölkerung und pro Jahr oder 8 Prozent
des Gesamthaushaktcs für Wehrzwecke ausgibt ,
entfallen in Frankreich auf den Kopf der Be¬
völkerung n . je Jahr 70,50 Jl in Großbritannien
34 Jl , in Polen 17 Jl ober 40 Prozent des Ge¬
samt-Haushaltes und in der Tschechoslowakei
15 Jt oder 20 Prozent des Gcsamthaus>halteS .
Wir dürfen überhaupt feilte Reserven an
lagerndem Kriegsmaterial haben , während
Frankreich über den Bestand . seines stehenden
Heeres hinaus noch über folgende Reserven
vcrsügt:

18 000 leichte Maschinengewehre ,
17 000 schwere Maschinengewehre .

300 Minenwerfer ,
I 300 leichte Geschütze ,
1 COO schwere Geschütze ,
1 7000 Kampfwagen,
3 000 Flngmaschincu .

Die Herstellung von Gasen jeder Art ist uns
nach Art . 171 des Versailler Vertrages unter¬
sagt, Frankreich besitzt hingegen 0 staatliche iwd
24 Privatwerke zur Herstellung von Giftgasen.
Art . 178 verbietet unS überhaupt Vorbexcitun-
gcn für eine Mobilmachung, während "

Frank¬
reich seit 10-24 eigens ein Gesetz über „Allgemeine
Organisation des Vvkies für den Krieg " be¬
sitzt .

Nichts kann drastischer die vollkommene Wehr¬
losigkeit Deutschlands darin » als diese Zahlen ,
nichts kann aber auch zugleich die Absurdität ,
von Vertraue » zu sprechen, besser zeigen^ Ist
es verwunderlich , daß der Kaufmann angesichts
dieser Tatsachen kein Vertrauen zn uns haben
kann , wie sollte er cniS Vertrauen haben zur
Sicherheit seiner Kapitalsanlage im Hinblick auf
unsere Unfreiheit , unsere absolute Wehrlosigkeit .
Kann man es ihm verübeln , daß er bei solch
geringer Sicherheit einen besonderen Risikozins
u . a . in Form der kurzfristigen Kredite be¬
ansprucht und ist nicht klar , datz solche Kredite
der Wirtschaft keine Konstanz geben können ?
Die Kapitalabwandcrnngskrise des Jahres 1931
war nur infolge der durch de» Versailler Ver¬
trag bedingten Wehrlosigkeit Deutschlands müg-
lich . Nur die Wiedererlangung der Wehrfrri -
hcit kann das Risilvgebict beseitigen , kann dem
gehorteten Gold wieder freie Bahn schaffen , es
ivicdcr ans seiner Untätigkeit erlösen und in
den Dienst der Produktion stellen , ein« Pla¬
nung auf lange Sicht ermöglichen und damit die
Wirtschaft in Europa befrieden .

Die Wurzel der mangelnbcu Befriedung
Europas liegt in der angesichts der Rüstungstat -

Großfeuer in Tliederbühl

Photo Ii .-. u .-i-.

In dem Dorf Niederbühl bei Rastatt brach gestern nachmittag ein Brand aus , der rasch großen
Umfang annahm , da die alten Fachwerkbauten dem Feuer reiche Nahrung boten . Dem Brand
fielen vier Scheunen , zwei Wohnhäuser und ein Doppelwohnhaus zum Opfer .
Unser Bild zeigt die von überall herbeigeeilten Feuerwehren bei Löscharbeiten an einem der

brennenden Häuser . Ausführlicher Bericht siehe Seite 4 .
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Oie Aufgaben -er Arbeitsfront.
Oie organisatorische Gliederung . — Propaganda und Siedlungsaktion

Oie kulturellen Aufgaben .
Tagung des Kleinen Arbeitskonvents .

fachen völlig unbegreiflichen Sicherheitspsychose
Frankreichs : sie hat die -Hortung der Kapital¬
bestände in Frankreich bewirkt, sie allein hat zuder maßlosen Uebersteigerung des europäischen
Produktionsapparates geführt, eine Uebersteige¬
rung , die nur zurückzuführen ist auf den Einbau
der Wirtschaft ganzer Länder in das nationale
Vertcidigungssystem. Die Sicherhcitspsychose
Frankreich ist durch nichts , aber auch -durch gar-
nichts gerechtfertigt. Sie ist nur machtpolitischen
Ursprungs , entspricht den seit Jahrhunderten in
der französischen Außenpolitik angewandten Me¬
thoden zur Erreichung ihrer hegemonialen Be¬
strebungen in Europa , in der Welt. Würde manin Genf endlich Ernst machen mit der Konkreti¬
sierung des ewigen Abrüstungsversprechens, dann
würde auch die Wirtschaft in Europa , in der
Welt wieder in normalen Gang kommen , dann
würden alle die aus Mißtrauen — infolge der
Wehrlosigkeit Deutschlands — geborenen un¬
natürlichen, hemmenden Momente in der Wirt¬
schaft , wie Goldhortung . Risikozins usw . , fort¬
fallen , dann wäre eine Weltwirtschaftskonferenz
unnötig , dann würde wieder ein befriedetes
Europa , eine befriedete Welt sein , dann, aber
auch erst dann würde die „Nation der Arbeits¬
losen" der (beschichte angehören.

Deutschland , vor allem das neue Deutschland ,hat immer wieder betont, daß cs den Frieden ,nichts als den Frieden will . Es erwartet von
Genf ' "^ t endlich die so notwendige Einsicht zurBefriedung Europas , zur Befriedung der Welt,
sonst — das ist sein unbeugsamer Wille —
wird und muß cs selbst das tun , was uns . Euro¬
pa und der Welt not tut . Darum Gleichberech-
tigung. eindeutigeGleichberechtigung für Deutsch¬
land .

Das Studium Reichsdeutscher
in Oesterreich.

1000 - ^ -Sperre für Studierende aufgehoben .
TU . Berlin, 24 . August.

Die Bundesführung des N .S .D .St .V . erläßt , wie
die N .S .K . meldet, folgenden Aufruf :

Das österreichische Unterrichtsministerium hat in
einer eben erlassenen Beiordnung den Anmelde-
schluß für Ausländer, die im kommenden Winter¬
semester 1933—34 auf österreichischen Hochschulen
studieren wollen , worunter auch Reichs- und Aus¬
ländsdeutsche fallen , auf 1 . September 1933 ( auf
der Universität Wien 18 . September 1933) festge¬
setzt . um di« Uoberfremdung der Hochschulen zu
verhindern .

Diese Verordnung ist wahrscheinlich auf die
kürzlich überreichte Denkschrift der Deutschen
Studentenschaft zurückzuftthren , die sich gegen
die dauernd wachsende jüdische Invasion auf
den österreichischen Hochschulen wendet. Wir
machen alle Kameraden, die im kommenden Se¬
mester beabsichtigen , in Oesterreich zu studieren ,
darauf aufmerksam , obigen Termin nicht zu
versäumen, da eine spätere Anmeldung abge¬
lehnt wird.

Die deutsche Regierung hat entgegen¬
kommenderweise die 1900 - RM . - Sperre
für Studierende aufgehoben , «m eine
wissenschaftliche «nd geistige Zusammenarbeit der
deutschen Stämme zn gewährleisten ; ans dieser
Basis scheint auch die obige Verordnung des
österreichischen Ministeriums sür Unterricht z«
fußen.

Die Anmeldung ist unter Vorlage eines die
Hochschulreife erweisenden Dokuments wie oben
erwähnt bis spätestens 1 . September 1933 sauf
der Universität Wien 15. September 1933) bei
dem zuständigen Dekanat vorzunehmen, gleich¬
gültig ob im letzten Sommersemester eine In¬
skription an der betreffenden Fakultät bereits
erfolgte oder nicht.

Die Erledigung der Ansuchen erfolgt schrift¬
lich im Laufe der letzten Deptembcrwoche ; den
Anmeldungen ist daher die entsprechende Porto¬
gebühr für die Rückantwort beizulegen ( am

besten internationaler Postwertschein — gleiches
Porto wie im Reich) .

Auskünfte über die Studien -verhältnisse und
Lebensbedingungen durch das reichsdeutschc
Amt der DDT . Oesterreichs Wien I, Universi¬
tät.

Terror in Spanien.
Bombenanschlag in einer Textilfabrik .

( ! ) Madrid . 24. Aug.
In einer Textilfabrik in Tarrasa (Provinz

Barcelona ) wurde ein Bombenanschlag verübt.
Durch die Explosion des ungewöhnlich starken
Sprengkörpers stürzten die Decken und Wände
des Gebäudes ein und begruben drei Arbeiter
unter den Trümmern . Außerdem brach Feuer
aus , durch das ein großer Teil der Waren¬
bestände vernichtet wurde. Die Arbeiter konnten
nur mit schweren Verletzungen geborgen wer¬
den . Der verursachte Sachschaden ist sehr groß.
Man vermutet einen Sabotageakt.

In den Provinzen Cadiz , Hnelva und Sevilla
sind Brandstiftungen auf Landgütern an der
Tagesordnung . Die durch die anarchistische Pro¬
paganda aufgehetzten Landarbeiter und Arbeits¬
losen richten auf den Feldern und Weiden sowie
an den Erntevorräten den größten Schaden an ,
ohne daß die Polizeibehörden in der Lage sind ,
diesem Terror wirkungsvoll cntgcgenzutreten.

Oer Papst einem Ltnglück
entgangen.

# Berlin . 24. Aug.
Wie die „T .A .Z." aus Rom meldet , wäre der

Papst heute vormittag beinahe einem Unglück
zum Opfer gefallen . Wenige Sekunden nachdem
das Automobil, in dem sich der Papst mit seiner
Begleitung auf der Rückfahrt von dem Sommer¬
sitz Castcl Gaudolfo nach Rom befand , bei dem
Dorf Ciompone die Stelle passiert hatte , stürzte
ein Militärflugzeug,das sich in den Telegraphen¬
drähten verfangen hatte , mitten auf die Straße .
Wie durch ein Wunder ist der Offizier, der sich
in dem Flugzeug befand , mit leichten Verletzun¬
gen öavongekommen .

Berlin , 24. Aug .
In der letzten Kreditausschußsitzung der Deut¬

schen Gesellschaft für öffentliche Arbeiten A -G
wurde, wie das Reichsarbeitsministerium mit¬
teilt , im Arbeitsbeschaffungsprogramm vom
1. Juni 1933 weitere Darlehens - An¬
träge im Betrage von rund 2 5 Millionen
RM . bewilligt . Davon entfallen 4 Mill.
RM . auf den Weiterbau des Mittellandkanals
und weitere 2,2 Mill - RM . auf die Inan¬
griffnahme der Arbeiten am E l st e r - Saale -
Kanal (Sttdflügel des Mittellandkanals ) .
Der freien und Hansestadt Hamburg wurden
für Jnstanösetzungs- und Ergänzungsarbciten
an öffentlichen Gebäuden weitere 800 000 RM .
bewilligt, der freien und Hansestadt Bremen
für mehrere Maßnahmen rund 1,8 Mill . RM ,
Auf das Land Sachsen entfallen Darlehen in
Höhe von 5,4 Mill - RM ., davon erhalten die
Dresdener Gas -, Wasser - und Elektrizitäts¬
werke 2,2 Mill . RM . und die Stadt Leipzig
rund 1,8 Mill . RM . An größeren Darlehen
wurden weiterhin für Städte der Provinz
Sachsen rund 2 Mill . RM -, für die Brücke bei
Krescld - Uerdingen rund 1,8 Mill . RM .,

für das Gebiet des Landes Baden rund
2,2 Mill- RM.

und für Thüringen rund 600 000 RM . bewilligt-
Nach Mitteilung des Reichsverkehrsministe-rinms wurden im Rahmen des Arbeitsbeschaf -

TU . Berlin . 24. Aug .
Wie das Propaganda -Amt der Deutschen Ar¬

beitsfront mitteilt , trat unter dem Vorsitz des
Führer der Deutschen Arbeitsfront , Staatsrat
Dr . Robert Ley , am Donnerstag um 10 Uhr der
Kleine Arbeitskonvent der Deutsch. Arbeitsfront
zu einer Tagung zusammen . Von der umfang¬
reichen Tagesordnung wurde besonders ein¬
gehend das Problem der Konsumvereine
behandelt und die notwendigen Maßnahmen für
die Umgestaltung der Konsumvereine erörtert .
Das soziale Problem wurde eingehend öurch-
beraten. Es wurde vollstes Einvernehmen über
die einzuschlagenöe Linie erzielt und die Not¬
wendigkeit einer engen Zusammenarbeit zwischen
den staatlichen Behörden und den Stellen der
Deutschen Arbeitsfront fcstgestellt.

Eingehend wurde die am 15. September begin¬
nende große Propaganda - und Werbe -
Aktion der Deutschen Arbeitsfront
besprochen. Ter Führer der Deutschen Arbeits¬
front wird zusammen mit den Amtsleitern vom
15 . September bis zum 1 . November zahlreiche
deutsche Betriebe besichtigen, in Bclcgschaftsvcr -
sammlungen zu den schaffenden deutschen Men¬
schen sprechen und ferner die Dienststellen der
Deutschen Arbeitsfront und der NSBO . inspi¬
zieren.

Dr . Ley machte Mitteilung , daß die Deut¬
sche Arbeitsfront auch ihrerseits mit aller
Krast am deutschen Arbeitsprogramm
tätig mit Helsen will. Als eine der ersten
positiven Aufgaben in diesem Sinne wird die
Arbeitsfront in enger Verbindung mit den zu¬
ständigen amtlichen Stellen ein großartiges und
großzügiges Siedlungswerk in Angriff
nehmen .

Weiter umriß Dr . Ley die kulturellen
Aufgaben der Deutschen Arbeitsfront , die

fungsprogramms nach dem Gesetz vom 1 . Juni
1933 sür den Ausbau der süddeutschen Wasser¬
straßen Mittel in Höhe von 8,8 Millionen RM .
bereitgestellt . Von diesen Beträgen entfallen:
Aus Arbeiten zur Fortführung der Main -
kanalisierung zwischen Aschaffenburg und
Würzburg 4,kMllill. RM . , auf den Weiterbau der
Neckarkanalisierung unterhalb Heil -
bronn 8,6 Mill . RM . und aus die Ausführung
des Neckar st ichs bei Deizisau 700 000 RM .
Die Arbeiten, die demnächst begonnen und wäh¬
rend des Winters mit kurzer Unterbrechung
fortgeftthrt werden können , sind in hervorragen - -
dem Maße geeignet, die Arbeitslosigkeit gerade
in den Wintermonaten zu verringern .

Maßnahmen in Anhali .
TU. Dcffa « . 24 . Aug.

Die Vorsitzenden des Anhaltischen Arbeitgeber¬
verbandes -und des Verbandes Anhaltischcr Mc-
tallindustrieller haben gemeinsam mit der zustän¬
digen Gaubetriebszellenleitung Richtsätze im
Kampf gegen die Arbeitslosigkeitausgestellt . Dar¬
in wird insbesondere die Einschränkung der
wöchentlichen Arbeitszeit auf 40Stunden ge¬
fordert. um Neueinstellungen zu ermöglichen .
Ferner sollen die Doppelverdiener , soweit das
wirtschaftlich und sozial vertretbar ist . durch
Arbeitslose und die Frauenarbeit durch Männer
ersetzt werden.

nach Feierabend den schaffenden deutschen
Menschen Gelegenheit geben soll und muß , sich
zu belehren und für die schwere Arbeitszeit
neue Kraft zu sammeln . Entsprechende Pläne
sind in Ausarbeitung . Auch die Frage der
Versicherungen bzw. der Reform der Ver¬
sicherungen stand zur Erörterung . Ein Arbeits¬
ausschuß wird die entsprechenden Arbeiten in
Kürze soweit fertigstellen , daß mit einer baldi¬
gen endgültigen Regelung gerechnet werden
kann . Eindeutig wurden die Ausgaben der ein¬
zelnen Verbände und Abteilungen der Deut¬
schen Arbeitsfront von Dr . Ley bestimmt . Wäh¬
rend die Deutsche Arbeitsfront als Organisation
aller schaffenden. Menschen über die politische
Linie in weitestem Sinne wacht, erledigen die
Verbände die ve rw 'a ltun gste chni -
s ch c n Arbeiten und die NSBO . bildet das
Rückgrat der Deutschen Arbeitsfront und das
Reservoir für den F ü h r e r n a ch w u ch s .
Weiter hat die NSBO . große erzieherische Aus¬
gaben zn erledigen.

Zum Schluß der arbeitsreichen Tagung wurde
bestimmt , daß am 2 . Mai jeden Jahres der
große Arbeitskongrcß zusammentritt , während
halbjährlich eine Sitzung des großen Arbeits¬
konventes stattfindet. Die nächste Sitzung des
großen Arbeitskonvents wird nach Beendigung
der Propaganda - Aktion am Ende dieses Jahres
stattfinden.

Jungarbeiter
und Studenten .

Richtlinien für Zusammenarbeit .
TU. Berlin , 22. Aug .

Am Montag wurde zwischen dem Führer der
Arbeitsfront . Heinz Otto , und dem Krcisführer
10 des Nattonaisozialistischen deutschen Studen -
tenbunöes. Fritz Hippler, ein gemeinsamer Be¬
schluß über die Zusammenarbeit von Studenten
und Jungarbeitern gefaßt :

1. An die Führer der Hochschulgruvpen und
Fachschulgruppen des Nationalsozialistischen deut¬
schen Studcntenbundes ergeht die Anordnung,
mindestens jeden vierten Versamm¬
lungsabend gemeinsam mit einer Ko¬
lonne der Ortsgruppe der Arbeitsfront zu
veranstalte» . Diese Abende werden betont
kameradschaftlich-unterhaltenden Charakter ha¬
ben . aber auch der gemeinsamen politischen und
kulturellen Schulung dienen. 2. Die Iungarbei -
terführer und Studentenführer werden von Zeit
zu Zeit zu gemeinsamen Führersitzungen sowie
zur gemeinsamen Schulung zusammengezogen .
3. Zu Beginn des Winters findet ein großerkultureller KameradschaftSabend sämtlicher Ber¬
liner Jungarbeiter und Studenten statt . 4. Die
Verbindung zwischen Jungarbeitern nö Studen¬
ten wird auch über diesen vorläufigen festen
Rahmen hinaus durch engsten Konnex und
Austausch bei sämtlichen Unternehmungen
gefördert werden.

W»e mau aus der Kanzlei des Verwaltungs-
ausschusies des deutsche» und österreichischen Al-
penvcreins erfahren konnte, soll die erst kürzlich
auf unbestimmte Zeit verschobene diesjährige
Hauptversammlung des deutschen und österreichi¬
schen Alpenvereins nun doch abgehalten werde«.
Als Tagungsort ist entweder Vaduz oder Schaan
in Liechtenstein in Aussicht genommen. Der Zeit¬
punkt der Hauptversammlung wurde aus den 24.
September festgesetzt.

*
Das Reichsministcrium des Innern nimmt

Vcranlaffung . daraus hinzuweise«, daß nach
Paragraph 88Ü Ziffer 8 Reichsstrafgesctzbuch das
unbefugte Trage » von Uniformen des alten Hee¬
res oder der alten Marine strafbar ist.

Neue Kredite
.

25 Millionen neu bewilligt . - Ausbau der süddeutschen Wasserstraßen
Wieder 2,2 Millionen sür Baden ;

Philosophie
-es Wochenendes.

Bon
Adolf Halfeld .

Ter Verfasser schildert in seinem bei
Engen Diederichs in Jena erschienenen Buch
„England , Verfall oder Aufstieg ? " den

. englischen Menschen in seinem Alltag.
In scherzhafter Weise hat man gelegentlich

sagen hören, um seines Wochenendes willen sei
der Engländer in den Weltkrieg eingetreten.
Ein Währheitskern wird damit in überspitzter
Formulierung geboten . Der ist nämlich vor¬
handen: Vom Weltkrieg bis zum Wochenende
führt irgendwie eine logisclie Brücke . Unschwer
ist es , sich die gewaltige Bedrohung vorzustellen ,
die der mächtigx materielle Auftrieb des deut¬
schen Volkes und die romantische Grenzenlosig¬
keit seiner geistigen Zielsetzungen für die satte
Statik der englischen Welt bedeuten mußte» .
Der Tatendrang eines verjüngten und die Be -
guemlichkcit eines überreifen Staatswesens ,
Fleiß und arbeitsscheuer Snobismus , Mangel
an Besitz und ererbter Uebcrfluß, Schaffenslust
und Wochenende : Das waren die Antithesen, die
in dem großen Völkerringen aufeinanderprall-
ten . Und wenn es im tiefsten Grunde keine
Entscheidung brachte , so auch darin nicht, daß
das geliebte englische Wochenende nicht anders
als irgendwie zerzaust aus ihm hervorging.
Genuß und Bequemlichkeit sind in England die¬
selben geblieben , aber der materielle Boden
scheint sich manchmal unter ihnen zu lockern.
Das englische Wochenende ist mehr als eine
Mode wie bei den Völkern, die nachahmcn . Der
.Korrespondent eines Londoner Blattes (Eve-
ning Standard " ) wurde von einem Deutschen
gefragt : „Wie haben Sie eigentlich diese Be¬
wegung organisiert?" .Welche Bewegung?"
„Nun , die Weekend-Bewegung." „Das ist

doch gar keine Bewegung : das ist eine Ge¬
wohnheit." „Ja , ganz richtig . Aber eine Ge¬
wohnheit entsteht doch nicht ans sich selbst
heraus ?"

Darauf fand der Engländer keine Erwide¬
rung mehr. Für ihn war die Frage geklärt:
Eine Gewohnheit läßt sich nicht organisieren.
Sic ist eben da , und alle Logik versagt vor ihr.

Ein angestammter Brauch also ist das eng¬
lische Wochenende . Es ist eine Idee , eine ganz
spezifische und national bedingte Einstellung zum
Leben . Ein weises Haushalten mit dem biß¬
chen Eröcndascin, das das Schicksal dem Men¬
schen bestimmt . Es umreibt die bukolischen
Neigungen des edelsten Teiles der britischen
Rasse, den die Verschandelung seiner Städte
wenig bekümmert, so lange die menschenfernc
Schönheit der Landschaft Flucht vor der Zivili¬
sation und Pastorale Stille verheißt. Die zwei
oder drei Tage Wochenende stellen das erkleck¬
liche Maß Naturverbundenheit sicher , das dem
Herzen des Engländers verblieben ist, mag es
auch noch so sehr an dem Zwiespalt zwischen
platter Händlermoral und tiefer Religiosität zu
tragen haben . Das Wochenende ist der ver¬
söhnende Ausgleich in der alten Tragödie des
englischen Volkes , dieser Bauernrasse ohne
Bauernhöfe und Bauerndörfer , deren Bertrci -
bnng von der väterlichen Scholle in der Hoch¬
blüte der Adelsherrschaft einsetzte und mit dem
Industrieland der Großstädte endete .

Berückend schön zwar ist der Garten der eng¬
lischen Landschaft, aber eben nichts als ein
Garten . Alles ist eingczäunt, weite Streifen
Landes gehören irgendeinem großen Besitzer ,und von den mit dichten Hecken eingefaßten
-Hauptwegen führen nicht wie bei uns srennd-
lich , kleine Gassen kreuz und quer durch Aecker
und Fluren . Unendliche Viehweiden , durch
Gräben abgegrenzt, die eifersüchtig den Besitz
hüten, Rinder - und Schafherden, die sich in
völliger Freiheit tummeln, einsame Buchen und
Eichen , die ans der welligen Landschaft hcrans-
ragen : Das alles wirkt wie ein Schäfcridyll ans
dem achtzehnten Jahrhundert , dem Goldenen
Zeitalter der allmächtigen Landaristokraten.

Denn nur zum kleineren Teile gehört diese
Jdcallandschaft dem Volke und seinen Bauern .
Charakteristisch sind die Abzäunung, die Hecke
u . das allgegenwärtige Schild „Private Ground"
— als Zeugen einer feudalistischen Auffassung ,
die den Boden sür sich und niemand anders be¬
ansprucht - Trotz der hohen Steuerlasten gibt
es noch heute viele Grirndherren , die auf ihren
Burgen und Schlüsser'n sitzen und die weiten
Ebenen ringsum ihr eigen nennen. Wer aber
wird sich für den elenden Gewinn , den der
Pachtzins übrigläßt , auf einem Acker abplagen
wollen , der nicht seinen Kindern und Kindes¬
kindern gehört?

Gerade die Besonderheit der historischen und
sozialen Berhältnisse erklärt und das Wochen¬
ende als einen eingewurzelten Brauch. Beinahe
siebzig Prozent der englischen Bevölkerung sind
in der großstädtischen Zivilisation anfgegangen.
In diesen- Menschen lebt die Sehnsucht nach dem
Lande . Sie fliehen die Stadt , wann und wo
immer sie können . Und auch in der Stadt selbst
suchen sic schon bei bescheidenstem Einkommen
ihr eigenes Heim zu besitzen , ihr Cottage, das
ihnen das Gefühl vermittelt , Herr auf einem
Grunde zn sein , dem sie einen hochtönenden
Namen geben und das nach Möglichkeit abseits
der Straße hinter Blumen und Büschen versteckt
zu liegen hat. Nur in den Quartieren der
wirklichen Armut gibt es Wohn -kasernen , deren
Trostlosigkeit die Slums des Londoner East in
ein Inferno der Menschheit verwandelt . Das
Cottage indessen ist das Signum des Mittel¬
standes . der bis weit in die arbeitenden Schich¬
ten hinabreicht .

Häufig genug erscheint es kümmerlich , häßlich
und nüchtern . Die flachgedachten Backstein-
stiiben der viktorianischen Periode mit den un-
vcrkleideten Schornsteinen u . zierlosen Fenstern
erhoben keinen Anspruch auf Wohlan -sehnlichkeir.
Erst seit dem Kriege beginnt sich ein Stil durch¬
zusetzen, der auf das Steildach, das kunstvolle
Fachwerk und die Grazie der alten Tudorhäuier
zurückgreift . Er entspricht dem Geiste des Lan¬
des und nicht irgendeiner Epoche. So geschmack¬
los der Engländer auch heute noch seine Waren¬

häuser , seine Bankg-ebäud « und Theater in de»
Großstädten baut , so erfreulich wirken- die
Eigenheime, die im Laufe des letzten Jahr¬
zehntes entstanden sind . Programmgerechte
Zweckbauten sind sie nicht, aber sie gefallen dein
Auge und weisen unverkennbar englischen Cha¬
rakter auf .

Ebenso wie das Cottage ist das Wochenende
eine Bewegung oder eine Mode . Man hat cs
vielmehr als einen unerläßlichen Bestandteil
des englischen Lebens zu begreifen, als ein nach
außen sichtbares Symbol der konservativen
Seele dieses Volkes . Das Weekend schlägt für
den Städter die Brücke zur Heimat zurück. z»r
-menschlichen Freiheit und zur Verbundenheit
mit dem Lande , das schon die Väter umfing -
Und so erfüllten sie einen Dienst am Volke , dicst
kostbaren Tage nationaler Entspannung , deren
wirtschaftlicher Widersinn ihrer Entwicklung
keinesfalls im Wege steht.

Es gelten eben nicht nur wirtschaftliche Er¬
wägungen in der Welt. Periodische Selbst ?
besinnung eines ganzen Volkes ist zweifellos
kein Haushaltsposten für den Schatzkanzler G
Whitehall. Schwerlich auch läßt sich rechnerisch
der Umstand erfassen , daß das Wochenende . de»
urbaii-isicrten englischen Massen stetig neue
Lebenssäfte aus dem Erdbereich der Scholle
führt und ihnen noch andere Zerstreuungen 3 1)
bieten weiß , als den stumpfen Barbrrismns
professioneller Ballspiele und eines zn blöde¬
stem Wettfieber entarteten Sportbetriebes . Aber
jene zwei oder drei Tage weisen den Weg ,
dem sich der Engländer zu den Müttern zurüa -
findet . Sie stellen auch für jene Millionen . &‘e
über Südwales und Lancashire, über Birming¬
ham und Glasgow nichts als die Rauchschwaden
ihrer Fabrikschlote entdeckten und die in den»
schmutzigen Halbdunkel ihrer Slums zu ver¬
kommen scheinen — sogar sür diese Romade »
der Weltstadt stellen sie die Liebe »wische
Mensch und Heimat wieder her . die sich in d« '
harten , starken , bäuerlichen Zügen des echte
englischen Schlages mit den buschigen Braue '
über stahlklaren Blicken immer aufs neue be
siätigt.
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Das Geheimnis 1er Schwarzen Band

(6 . Fortsetzung.) Urheberrecht durch „Dammert -Preffcdienste G . m . b . H "
, Berlin.

Die weiße Han- siegt.
Apis verhaftet .

Zivkovic nutzte seine besseren Beziehungen aus.
Apis ' frühere Freunde wurden an entlegene Front-
tcile versetzt oder , wie Tankosic , in die russische oder
französische Armee abtommandiert. Prinzregent
Alexander verlor den Glauben an den serbischen
Endsieg und ließ seinen Vertrauten, den Minister¬
präsidenten Pasic, heimlich mit Oesterreich verhan¬
deln, um die Bedingungen zu erforschen, unter

Von den englischen Manövern in Surrey ,
Die neueste Errungenschaft der englischen Armee

im drahtlosen Nachrichtendienst .

denen ein Friede geschloffen werden könnte. Noch
aber glaubte man im deutschen Hauptguartier an
den bedingungslosen Sieg der Mittelmächte und
die vorsichtigen Friedensfühler wurden nicht beant¬
wortet. Apis erfuhr von diesen tastenden Ver¬
suchen , und seinem heißen Herzen mußten sie wie
Verrat erscheinen. Er baute mit fliegender Hast
das Gerippe der Schwarzen Hand wieder auf . Als
im Herbst 1916 Prinzregent Alexander von seinem
Schlosse in Korfu aus eine Ausfahrt im Auto¬
mobil unternahm, geriet sein Wagen plötzlich in
di« Schußlinie einer Gruppe von Komitatschis .
Wie durch ein Wunder blieb er unverletzt . Es
handelte sich zweifellos um ein Attentat. Die
Schützen allerdings gaben an , auf einer zufälligen
Schießübung begriffen gewesen zu sein und behaup¬
teten , sie hätten das StraßengelänLe nicht über¬
blickt . Keiner von ihnen nannte den Namen Apis .
Alle wiesen die Verbindung zur Schwarzen Hand
entrüstet zurück . Sie starben unter den Kugeln
ihres Vollstreckungskommandos getreu ihrem Eide ,
den sie Apis abgelegt hatten.

Ein paar Monate lang noch zögerte die Weiße
Hand . Dann griff sie zu . Am 2« . Dezember 1916
wurde Apis, llnterchef der dritten serbischen Ar¬
mee, von seinen alten Mitverschwörern , den in¬
zwischen zur Weißen Hand hinübergewechselten
Oberst Malin Dunic , verhaftet . Apis lachte
ein bitteres Lachen, als ihm der Verhaftungsbefehl
verlesen wurde . „ Sind die Friedensverhandlungen
mit Oesterreich schon so weit gediehen "

, fragte er,
.daß man das Gewissen Serbiens totschlagen darf? "
Dann überreichte er seine Waffe und ließ sich die
Durchsuchung seiner Geheimfächer gefallen . Dunic
überflog die Mitgliederliste der Schwarzen Hand .
Er erschrak , denn sie enthielt gerade die tapfersten
und ausgezeichnetsten Offiziere det serbischen Ar¬
mee . Sie enthielt ferner eine ganze Reihe höherer
Zivilbeamten, besonders auch solche aus dem Außen¬
ministerium . Dunic fand weiter die Statuten des
Exekutivkomitees . Er las mit Entsetzen den Ar¬
tikel 33 : „So oft das Komitee eine Todesstrafe
verhängt , handelt es sich nur noch darum , daß die
Ausführung einwandfrei erfolgt. Die Art der
Ausführung bleibt dem Ermessen der Bollzugs-
üruppe freigestellt ."

Dunic wischte sich den Schweiß von der Stirn .
Er erkannt : die ganze Gefahr , in der er und seine
freunde von der „Weißen Hand " geschwebt hatten.

mußte die „Schwarze Hand" vernichtet wer¬
den , sonst waren er , Zivkovic und der Prinzregent
die nächsten, die den Weg der Familie Obrenowic
Und des Erzherzogs Ferdinand gingen.
. Apis verschwand im Kerker von Saloniki . Lang¬
sam und zögernd setzte die Untersuchung ein . Auf

allzu viel hochgestellte Offiziere und Beamte mußte
Rücksicht genommen werden . Wenn die europäische
Oeffentlichkeit davon erfahren hätte, daß hinter
dem Mord in Serajewo wirklich das ganze offizielle
Serbien stand, so war die Kriegsschuld , die man
den Oesterreichern und den Deutschen mit dem
ganzen Aufgebot einer weltumspannenden Propa¬
ganda in die Schuhe schob , eindeutig zu Serbiens
Verhängnis erklärt . Schließlich beschloß man, sich
mit der Auflösung der „Schwarzen Hand " zu be¬
gnügen und nur Apis beiseite zu bringen.

Roch stand hinter Apis die konservative Partei
Serbiens . Ihre drei Führer hatten Ministerstellen
in der unter Pasic auf Korfu neugebildeten Re¬
gierung inne. Einer dieser drei, der Minister Da¬
vidovic, beschloß, noch ein letztes Mal beim Prinz¬
regenten zu intervenieren, um die Urteilsvollstrek-
kung hinauszuzögern, damit Zeit gewonnen und
die Befreiung von Apis vorbereitet werde . Davido-
vic ließ sich beim Prinzregenten Alexander mel¬
den . Er beschwor ihn , das Urteil aufzuheben , das
eine ungeheuerliche Rechtsbeugung darstelle . Der
Prinzregent war unnachgiebig. Davidovic drohte
mit dem Austritt aus >der Regierung. Alexander
führte die Tatsache an, daß sich die Verschwörung
von Apis unmittelbar gegen die Dynastie gerichtet
habe . Davidovic redete sich in Erregung und
schleuderte dem Prinzregenten die Worte ins Ge¬
sicht : „Wissen Sie , königliche Hoheit , daß die Offi¬
ziere Ihrer „Weißen Hand " in Frankreich als
„Boches " bezeichnet werden ?" Alexander zerbiß
sich die Lippe : „Meuterei bleibt Meuterei, und
Attentat bleibt Attentat .

" Davidovic verlor völlig
die Beherrschung . „Ich glaube nicht an die¬
ses Attentat ! Es war bestellte Arbeit. - Apis hat
Serbien groß gemacht . An dem heutigen Unglück
ist er nicht schuldig . Warten wir noch zwei Jahre,
dann ist Oesterreich zusammengebrochen , und alle

Träume dieses hochherzigen Mannes haben sich er¬
füllt. Wollen Sie die befreiten Stämme der Mut¬
ter Serbien mit dem Blute dieses Märtyrers zu¬
sammenleimen?" In höchster Erregung sprang
Alexander auf. „Hinaus ! Di« russische Revolu¬
tion beweist mir . wohin ich mit solchen Ministern
komme !" Am Abend des gleichen Tages traten die
drei nichtradikalen Minister aus der serbischen Re¬
gierung aus . Apis war nicht mehr zu retten .

Man fragte Apis nach seinem letzten Wunsch. „Ich
will am Sankt Beitstag erschossen werden , an dem
die Schlacht auf dem Ämselfeld geschlagen wurde
und das Haupt der österreichischen Monarchie m
Serajewo fiel ."

Doch auch dieser letzte Wunsch wurde abgeschlagen .
Die Erschießung wurde auf den 26 . Juni 1917 bei
Sonnenaufgang festgesetzt.

(Schluß folgt in der morgigen Ausgabe.)

Oie bayerische Autobahn.
Das Gegenstück zur Hafraba : München — Salzburg .

Berlin , 24 . August.
Amtlich wird mitgeteilt :
Der Generalinspektor für das deutsche

Straßenwesen , Diplomingenieur Dr . Todt , hat
bestimmt, daß als zweite Strecke des ge¬
planten Reichsautobahnnetzes die Straße von
München nach Salzburg zur Ausführung
kommen soll. Während die Ingenieure zwischen
Frankfurt und Mannheim die letzten
Vermessungen durchführen und während für
diese r̂ ' nd 160 Km . lange Straße der Grund¬
erwerb zu Ende geführt und die Bauwerke ent¬
worfen werden , ist jetzt in Bayern die Linien¬
führung für die zweite deutsche Reichsautobahn
München—Salzburg in einer Länge von rund
120 Kilometer projektiert worden . Der Reichs¬
kanzler hat sich über die Möglichkeiten der
Linienführung wiederholt durch Herrn Todt be¬
richten lasten und hat die maßgebende Entschei¬
dung über die zu wählende Linie selbst ge¬
troffen . Die Strecke verläuft von München
in der Richtung nach Rosen heim und von
dort an dem bisher nur sehr wenig erschlossenen
Südufer des Chiemsee entlang über
Siegsdorf nach Salzburg . Bei der Aus¬

Oer Start zum Oeutschlandflug.
Das Ergebnis -er Gefchwin- igkeitsprüfung . - *125 Flugzeuge starten

heute zur ersten Etappe.
lEigener Dienst - es Karlsrnher Tagblattes .)

V . ?f. Berlin , 25 - Aug.
Am Heutigen Freitag früh 6 Uhr senkt sich

auf dem Flugplatz Tempelhos die Start¬
flagge zu dem Deutschlandflug . 128
Flugzeuge werden sich am Start stellen. Der
große Langstreckenflug wurde am Donnerstag
durch die Geschwindigkettsprüfung
eingeleitet . Nachdem in der Nacht zum Don¬
nerstag sich nicht weniger als 51 Flugzeuge noch
der schweren Nacht -Landeprüfung unterzogen

wurde dann in Staaken die erste Gruppe von
sechs Maschinen auf die Reise geschickt. In Ab¬
ständen von 28—80 Sekunden folgten sie einan¬
der . Vom Flugplatz Staaken aus führte d i e
Strecke zunächst in westlicher Richtung nach
Wustermark, dann zu einer Landzunge am gro¬
ßen Zernsee und wieder nach Staaken zurück , wo
die Ziellinie überflogen wurde und die Maschi¬
nen ohne Landung nach Tempelhof zurückkehr¬
ten. Die Gruppen von Flugzeugen boten über

Die Mascbinevad nähme im Tempelhol .

Hatten , wurde in den Nachtstunden fieberhaft in
Tempelhof gearbeitet , um den Maschinen den
letzten Schliff für die Geschwindigkettsprüfung
zu geben- Jeder Pilot sollte und mußte das
letzte aus seiner Maschine herausholen , um
möglich st viele Gutpunkte bei der
Gefchwinöigkeits Prüfung zu ge¬
winnen , die vielleicht später entscheidend bei
dem Streckenflug sein können. Die Monteure
kitzelten die Motore noch etwas herauf , an der
Kiste wurden noch aerodynamische Verbesserun¬
gen vorgenommen , um hierdurch noch ein oder
zwei Kilometer zu gewinnen . Benzin und Del
wurde aufgefüllt und dann rollten von 6 Uhr
ab die Maschinen auf das Rollfeld , um nach
Staaken zu fliegen , von wo aus die Geschwin¬
digkeitsprüfung über 50 Kilometer begann.

Der Start nach Staaken verzögerte sich
wegen des schlechten Wetters . Gegen 9 % Uhr

der Reichshauptstadt ein schönes fliegeri¬
sches Bild , daö von der Bevölkerung mit gro¬
ßem Interesse wahrgenommen wurde . In den
ersten Nachmittagsstunden waren die meisten
Flugzeuge wieder in Tempelhof eingetrvf -
sen . Die Flugleitung setzte sich sofort mit den
Tabellen der Zeitnehmer hin . um die Geschwin¬
digkeiten zu errechnen, auf Grund deren die Ein¬
teilung der gesamten Teilnehmer in die drei
Gruppen erfolgt , die die drei verschieden langen
Strecken zu fliegen haben. Bis in die späten
Abendstunden dauerte die Arbeit der Sport¬
leitung . Aus der Zeitnahme eines Flugteilneh¬
mers geht hervor , daß voraussichtlich Oberleut¬
nant Hans Seidemann wieder d i e
größte Geschwindigkeit herausge -
h o l t hat. Nach dieser Zeitnahme hat er eine
Stundendurchschnittsgeschwindigkeit von 22 5
Kilometern erreicht .

wähl der Linie , die zunächst in Richtung auf die
Bayerischen Alpen und dann an diesen entlang
führt , wurde besonderer Wert darauf gelegt , die
Streckenführung so zu wählen , daß die land¬
schaftlichen Schönheiten des bayerischen Landes
voll zur Geltung kommen. Die Straße erschließt
das deutsche Alpengebiet zwischen Isar , Inn
und Salzach . Sie wird den Auftakt bedeuten zu
einer vom Führer geplanten großzügigen E r -
schließung des gesamten deutschen
Alpenlandes , die besonders für unseren
deutschen Fremdenverkehr von aanz außer¬
ordentlicher Bedeutung sein wird.

Unter Führung von Ingenieur Todt haben am
Mittwoch der Generaldirektor der Deutschen Reichs¬
bahngesellschaft , Dr. Dorpmüller, der Präsident
der Deutschen Reichsbahngesellschaft , v . Siemens ,
sowie Staatsminister Ester mit einem größeren
Stab von Fachreferenten die geplante Linienfüh¬
rung einer ersten Vorbesichtigung unter¬
zogen . In Heller Begeisterung über die Schönheit
des von der Reichsautobahn zu erschließenden bay¬
rischen Alpenlandes versammelten sich die Fahrt¬
teilnehmer in Reichenhall . Namens der bayeri¬
schen Staatsregierung dankte Staatsminister Esser
dem Reichskanzler Adolf Hitler zu der Initiative
zu dem neuen großartigen Werk, das von ungeheu¬
rer verkehrspolitischer Bedeutung für das Land
Bayern sei und über zwei Jahre Zehntausende von
Volksgenossen wieder in den Arbeitsprozeß ein¬
gliedern werde , ganz zu schweigen von dem wirt¬
schaftlichen -Gewinn für das durch die neue Auto¬
bahn zu erschließende Alpenland. Bei der Durch¬
führung des gewaltigen , der neuen Zeit würdigen
Plans könne es keine Schwierigkeiten geben . Für
die Reichsbahngesellschaft gab Präsident v . Sie¬
mens die Erklärung ab . ddß die Deutsche Reichs¬
bahn ungesäumt an die Ausführung der vom
Reichskanzler gestellten großartigen Aufgabe gehen
werde . Die Reichsbahn werde durch die Errichtung
der neuen Autobahn beweisen , daß sie Verständnis
habe für die Forderungen einer neuen Zeit und
vor allem auch für die Notwendigkeit, die gewal¬
tigen Errungenschaften der Technik auf dem Gebiet
des Automobilwesens nicht in einem die gesamte
Wirtschaft lähmenden Existenzkampf mit der Eisen¬
bahn auslaufen zu lasten , sondern nutzbringend nt
die gesamte Derkehrswirtschaft einzugliedern.

Kommunistische Bibliothek
abgefangen.

DA . Berlin , 24 . Aug -
Durch die Aufmerksamkeit eines Transport

arbeiters gelang es den Beamten des Geheimen
Staatsvotizeiamtes , Donnerstag morgen aus
der Lchloßbrücke einen großen Transport kom
munistifchen Schriftenmaterials abzufangen . Es
handelt sich um 30 Kisten im Gewicht von 35
bis 40 Zentnern , die nach dem Ausland trans¬
portiert werden sollten. Der Inhalt bestand
aus einer großen Menge kommunistischen
Schriftenmaterials und marxistischer Literatur .
Es handelt sich wohl um die wertvollste und
vollständigste marxistische Bibliothek , die in der
letzten Zeit gefaßt werden konnte- Der Besitzer
der Kisten konnte noch nicht festgestellt werden.

Raubüberfall im Schnellzug
* Bukarest , 24 . August.

Ein verwegener Neberfall wurde in der Nacht
z » m Donnerstag von fünf Banditen auf den
Schnellzug Bukarest—Prag in der Nähe von
der königlichen Sommerresidenz Sinaia ausge -
iührt . Die Räuber batten sich in den Zug ein-
geschniuggelt und versuchten . Reisende des
Schlafwagens zu berauben . Eine Dame schlug
Alarm , worauf die Banditen flüchteten und sich
auf den Waggon hinter der Lokomotive zurück-
zvgen , wo sie vom Zngpersvnal und einigen
Reisenden mit Revolvern in Schach gehalten
wurden . Als der Zug nabe Sinaia 1 Minute
auf freier Strecke hielt , sprangen die Räuber
ab und entkamen bis auf einen , der von einem
Offizier überwältigt wurde . Der Verhaftete
gehört einer internationalen Eisenbahndiebes -
bande an.

*
Der Schnellzug Neuyork—Nenorleans ist in

der Nähe von Washington infolge eines Brücken-
einstnrzes entgleist . Die Lokomotive und der
erste Wagen stürzten vom Eisenbahndamm in
den angeschwollenen Potomax -Fluß . Die folgen¬
den Wagen stürzten « m . Der Lokomotivführer
und ein Heizer sowie zwei Fahrgäste wnrden ge¬
tötet, 45 Personen verletzt.
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Badische Rundschau.
Sturzregen iw Schwarzwal-.

IN. Vom Schwarzwald , 24 . Aug . Während de ?
Mittwoch und in der Nacht zum Donnerstag sind
im Gebirge ungewöhnlich heftige Regenfälle nieder¬
gegangen , die sich als die ausgiebigsten der letzten
Monate kennzeichneten . Besonders reichlich wären
die Niederschläge im südlichen hohen Schwarzwald
und auf der Baar , wo sich die dichten Regenwolken
anstauten und zeitweilig wahre Sturzbäche ent¬
luden , so das ; sich auf den Feldern und Wiesen
kurze Zeit die starken Wassermengen stauten . Die
Abkühlung in den Bergen hält an ; die Tempera¬
tur liegt am Feldberg bei 3 Grad , auf der Hornis¬
grinde bei 6 Grad Wärme in der Frühe . Starker
Barometeranstieg ist inzwischen eingetreten und zu¬
meist hat das Meter wieder aufgehellt , so das; die
vielen Sommerfrischler zunächst noch Ausdauer in
den Kurorten zeigen.

Entwässerungsprojett im Murgtal .
0 Rastatt, 24 . Aug. Die jahrelangen Verhand¬

lungen und die Entwurfbearbeitung durch das
Kulturbauamt Karlsruhe für die Entwässe¬
rung der Rheinniederung von Iffez¬
heim bis zur Murgmündung durch Ver¬
tiefung , Ausbau und teilweise Verlegung des
Iffezheim er Mühlbaches ( Riodkanal ) sind
zum Abschluß gelangt. Die Bauarbeiten werden
dank der Initiative der maßgebenden Regierungs¬
stellen und technischen Behörden in der nächsten
Zeit in Angriff genommen. Das Unternehmen ,das einem langgehegten Wunsche der oft durch
Hochwasser schwer geschädigten Gemeinden Iffez¬
heim, Ottersdorf, Rastatt, Plittersdorf u . a . ent¬
gegenkommt, bezweckt die Vorflutbeschaffung und
Verbesserung für eine landwirtschaftlich genutzte
Fläche von etwa 1400 Hektar.

Kehl will einen Flugplatz .
Die Vorarbeiten im Gange .

rar. Kehl . 23 . Aug . Wie wir bereits berichten
konnten , ist. die Frage um die Errichtung eines
Flugplatzes in Kehl aknt geworben , weil geraüe
Kehl hierfür über ein wirklich ideales Gelände
verfügt . Es ist zweifelsohne eine anerkennens¬
werte Aufgabe , die sich die hiesige Ortsgruppe
des Deutschen Flugsportverbandes mit der An¬
lage eines geeigneten Flugplatzes gestellt har.

Die Vorbereitungen für die Schaffung eines
Flugplatzes in Kehl stnö bereits voll im Gange.
Eine Besprechung zur Durchführung der Vor¬
bereitungsarbeiten , zu welcher außer der von
der Ortsgruppe bcstelltcnFiuanzkommissionauch
die Presse eingelaben war , fand gestern abend
im Amtszimmer des Bürgermeisters Held
statt , um darüber zu beraten , wie der Plan des
Flugplatzes finanziert werden soll. Ueber die
Pläne selbst gab Stadtbaumeister U h r u die er¬
forderlichen Erläuterungen und machte gleich¬
zeitig die erfreuliche Mitteilung , daß das Bau¬
material für die Flugzeughalle
zum größten Teile von Kehler Fir¬
men unentgeltlich zur Verfügung
gestellt wird.

Eine Hauptfrage bei- der großen Dache bleibt
die Beschaffung eines eigenen
Motorflugzeuges . Die Gesamtkosten
hierfür , einschließlich der Erstellung der Halle ,
würden sich auf annähernd 12 000 Rm . belaufen,
die aufgebracht werden müssen. Am Schlüsse der
Besprechung dankte Bürgermeister Held den an¬
wesenden Herren für ihre bereitwillige Unter¬
stützung in der Sache , bei der auch die Sadtver -
waltung nach Kräften ihr Möglichstes tun wird.

Fachausschuß für die Uhrenindustrie.
Entsprechend einer Verordnung des badischen

Finanz - und Wirtschaftsministers wird für die
badische Uhrenindustrie und deren verwandte
Betriebe ein Fachausschuß mit dem Sitz
in Karlsruhe errichtet, der auf die Dauer
von vier Jahren ernannt wird . Er besteht aus
einem Vorsitzenden , zwei Beisitzern und je einem
Vertreter der Arbeitgeber und Arbeitnehmer.
Aufsichtsbehörde ist im Sinne der Verordnung
über Fachausschüsse der badische Finanz - und
Wirtschastsminister.

(Sine Lourdesgrotte.
) ( Rotenberg (bei Wiesloch ) , 24 . Aug . Im

Aufträge der Geschwister Epp von hier hat der
Landwirt Anton Rühl von Mühlhausen hier an
dem sanften Abhang des Schloßberges gegen¬
über dem Stetnkruzifix eine prächtige Lourdes-
fnniHiniimiiHinnnminnninninnimTnnnniimifdmmmiimnnmnmni

Heidelberger Hexenturm als Gefallenen -Denkmal.
Der sagenunrwitterte Hexenturm , das älteste Bau-
dcr. b -.nd Heidelbergs , wurde zum Ehrenmal für die
im Weltkrieg Gefallenen umgewaradelt. Ueber
den eingemcißelten Namen der 500 Toten steht
die Inschrift : „Deutschland muß leben , und wenn

wir sterben müssen.
"

grotte fertiggestellt, die anläßlich einer Prozes¬
sion unter großer Beteiligung der Gemeinde
von Stadtpfarrer Kailbach feierlich eingeweiht
wurde. Die eigentliche Grotte ist drei Meter

hoch und steht auf einem drei Meter langen und
3,40 Meter breiten Fundament . Die erforder¬
lichen Steine hat der Erbauer im Zeitraum von
sechs Jahren zusammengestellt . Je nach Be¬
leuchtung sind bei den einzelnen Gruppen sehr
schöne Tierformen zu sehen.

pfarrzwischenfall in Schonach.
bld . Schonach , 24. Aug. Das Erzbischöfliche Or¬

dinariat hatte verfügt , daß der ortsverwiefene

Vikar Trapp nach Schonach wieder zurSck -
z u k e h r^ n habe . Bei der Erregung der Bevöl¬
kerung organisierte die SA . einen Sicherheitsdienst
und nahm den von Elzach auf der Rückkehr befind¬
lichen Vikar auf der Wilhelmshöhe in Empfang
und führte ihn im Poftauto unter Schutzbewachung
ins Rathaus . Don dort wurde er in einem Privat¬
auto auf bezirksamtliche Weisung nach Villinqen
in Schutzhaft gebracht.

Das schwereBrandunglück in Niederbühl.
Vier Scheuern , zwei Wohnhäuser, ein Ooppelwohnhaus vernichtet.
Bon unserem an die Brand st elle entsandten Redaktionsmitglied .

8. Niederbühl . 24. Aug .
Ei« Grotzfeuer vernichtete gestern nach¬

mittag in dem nur wenige Kilometer von Rastatt
gelegenen Murgtalörtchen Niederbühl vier
Scheunen , zwei Wohnhäuser und ein
Doppelwohnhaus . Das Feuer , das in
einer Scheune ausgebroche » war . fand in den
reichen Estntevorräten ausgiebige Nahrung und
breitete sich mit rasender Geschwindigkeit ans .
Die eintrcssenden Wehren mußten sich daraus be¬
schränken. ein weiteres Umsichgreifen der Fcuers -
brunst zu verhüten . Außer dem Bich konnte fast
nichts gerettet werden, so daß der Schaden sehr
groß ist . Man nimmt etwa 80 000 Mark an. die
zum Teil durch Versicherung gedeckt sind .

Der Brand brach in der Scheune des Otto
Müller aus . Von dort griff er über auf die

große Scheuer des Karl Föry und von dort auf
die des Franz Kiefer . Der Brand wurde von
Vorübergehenden bemerkt und sofort auf dem
Rathaus gemeldet . Ein zufällig dort befindlicher
Gendarmerie - Hauptwachtmeister aus Rastatt
nahm die Sache dann sofort in die Hand und ver-
anlaßte die Alarmierung der Feuerwehr . Als
diese an der Brandstelle eintraf , standen die
Scheunen und das in der Luisenstraße 70 ge¬
legene Wohnhaus des Glasermeisters Franz Kie¬
fer bereits in hellen Flammen . Sofort
wurde dann die Oosbach aufgestaut , da
das vorhandene Wasser zur Bekämpfung des
Feuers nicht genügte. Bald traf dann auch die
Rastatter Feuerwehr und wenig später die Werk¬
feuerwehr von Daimler -Benz und die Motor¬
spritze von Baden -Baden ein . Gemeinsam ging
man nun an die Bekämpfung des Brandes
konnte aber nicht verhindern , daß er sich auf das

Beamtentäü'gkeit
und Nebenbeschäftigung.

Oie neuen Bestimmungen für die Lan-esbeamten.
die den dienstlichen Be-Kultusminister Dr . Wacker gibt im Amts¬

blatt des Unterrichtsministeriums die Bestim¬
mungen des Gesetzes zur Aenderung von Vor¬
schriften auf dem Gebiete des allgemeinen Be¬
amten-, des Besoldungs- und des Versorgungs -
rcchts vom 30. Juni 1933 bekannt mit dem Hin¬
weis, daß diese Vorschriften auch für die badi¬
schen Landesbeamten gelten. Danach dürfen
Beamte nur eingestellt werden, soweit dauernd
erforderliche Amtsstellen zu besetzen sind, die
die Wahrnehmung obrigkeitlicher
Aufgaben in sich schließen oder die aus
Gründen der Staatssicherheit nicht
von An ge st eilten oder Arbeitern
versehen werden dürfen.

Als Beamter darf nur berufen werden, wer
die für seine Laufbahn vörgesch riebe ne
übliche Vorbildung oder sonstige beson¬
dere Eignung für das ihm zu übertragende Amt
besitzt und die Gewähr dafür bietet, daß er
jederzeit rückhaltlos für den nationalen Staat
eintritt . Weibliche Personen dürfen als
planmäßige Beamte auf Lebenszeit erst nach
Vollendung des 38. Lebensjahres berufen wer¬
den . Wer nichtarischer Abstammung oder mit
einer Person nichtarischer Abstammung ver¬
heiratet ist, darf nicht als Beamter berufen
werden. Beamte arischer Abstammung, die mit
einer Person nichtarischer Abstammung die Ehe
eingehen , sind zu entlassen . Jeder Beamte be¬
darf der vorherigen Genehmigung zur
Uebernahme eines Nebenamtes so¬
wie zur Uebernahme einer Nebenbeschäftigung
gegen Vergütung .

Nicht genehmigungspflichtig ist eine schrift¬
stellerische, wissenschaftliche, künstlerische oder
Vortragstätigkeit der Beamten sowie die mit
der Lehr- und Forschungstätigkeit zusammen¬
hängende Gutachtertätigkeit von Lehrern an
öffentlichen Hochschulen- Die dienstliche Ver¬
antwortlichkeit des Beamten bleibt unberührt -
Die Genehmigung darf nicht erteilt werden:

1 . für eine Tätigkeit , die mit dem Ansehen
des Beamtenstandes oder mit Rücksicht auf das
Gemeinwohl nicht vereinbar ist.

2. für eine Tätigkeit,
langen widerspricht ,

3 . für eine Tätigkeit, durch die der Beamte
in einen den Handel, das Gewerbe oder den
Arbeitsmarkt nachteilig beeinflutzenden Wett¬
bewerb mit anderen geeigneten Personen tritt ,

4. zum Eintritt in den Vorstand, Aufsichtsrat,
Berwaltungsrat oder in ein sonstiges Organ
einer auf Erwerb gerichteten Gesellschaft, Ge¬
nossenschaft oder eines in einer anderen Rechts -
fvrm betriebenen Unternehmens und zur Ueber¬
nahme einer Treuhänderschaft, sofern damit
eine Vergirtung verbunden ist .

Auf die Erteilung der Genehmigung besteht
kein Anspruch , auch ist sie jederzeit widerruf¬
lich . Jeder Beamte ist verpflichtet , auf
Anordnung der ober st e n Behörde
jede Nebentätigkeit im öffentlichen
Dienst auch ohne Vergütung zu über¬
nehmen oder fortzuführen , sofern die aus¬
zuübende Tätigkeit der Vorbildung oder Be¬
rufsbildung des Beamten entspricht . Eine
Vergütung wird nicht bezahlt - Aus¬
nahmen könne nur zugelassen werden bei Aus¬
übung eines Lehramtes an einer öffentlichen
Hochschule , bei Teilnahme an Prüfungen , für
die Gebühren erhoben werden ,in besonderen
Fällen , wenn auf andere Weise eine geeignete
Arbeitskraft ohne Mehraufwand nicht beichafft
werden kann , ttbergangsweise, in Fällen , in
denen gesetzliche oder andere rechtliche Ver¬
pflichtungen bestehen - Jede Vergütung ,
die einem Beamten für eine im Zusammenhang
mit seinem Hauptamt außerhalb des Dienstes
ausgeübte genehmigungspflichtige: oder auf Vor¬
schlag oder Veranlassung seiner Vorgesetzten
Dienstbehörde übernommenen Nebentätigkeit
zufließt, ist von ihm an die Kasse fei¬
ner Vorgesetzten Behörde abzu¬
liefern . — Der Beamte darf auch keine
Tätigkeit von seinem Hausstand angehörenden
Familienmitgliedern dulden, die mit dem An¬
sehen des Beamtenstandes nicht vereinbar ist.

Segelboot ut Seenot.
Schwierige Nettung auf dem Boöensee .

l Konstanz . 24 . Aug . Am Mittwoch geriet ein
mit vier Personen besetztes Konstanzer Segel¬
boot in große Seenot . Durch den plötzlich wie¬
der austretenöen Sturm konnte das Boot vor
Friedrichhafen nicht in den Hafen ein¬
fahr e n . Das Boot wurde gegen die Uferstraße
getrieben bis kurz vor die Einfahrt in den städ -
tischn Gondelhafen. Rur mit großer Mühe ge¬
lang es . das Vorsegel und das Hauptsegel her¬
unterzulassen und Anker auszuwerfen . Trotz der
Verankerung des Bootes wurde es von den an¬
stürmenden Wellen wie eine Nußschale
auf - und nieder geworfen . Wiederholt
schlugen die Wellen in das Boot und die Insassen
konnten sich nur mit äußerster Kraftanstrengung
am Segelboot festhalten . Hilfe vom Lande miß¬
lang zunächst, da das Schlepptau riß . So war
das Boot erneut wieder ein Spielball der Wel¬
len . Das Boot schlug wiederholt heftig an die
Nfermauer an . Von der Uferstraße aus wurden
den Bvotsinsassen Seile zugeworfen und die
Nacht an den Tauwcrken festgehalten . Endlich
gelang es , drei schon ziemlich erschöpfte Jiisassen ,
darunter zwei Damen , mittels Taue in die Höhe
zu ziehen . Einem Hitler -Jungen , der von der
Uferstraße aus mithalf, das Boot an einem der
Taue ' » halten , win^ e durch ein Tau ein Fingcr -
glied abgerissen . Einem älteren Herrn fiel bei
der Hilfeleistung die aoldene Uhr ins Wasser.
Der Bootseigentümer blieb trotz der Gefährlich -
keit der Lage im Boot , bis cs einem Motorboot
gelang , es in den Dampferhafen zu schleppen.
Das Boot ist durch den Anschlag an die Mauer

beschädigt und die Segel durch den Sturm zer¬
rissen worden. Die Seenot des Bootes wurde
auch dadurch herbeigeführt, daß nur der Besitzer
des Bootes segelkundi« ist.

in der Friedrichstraße 37/38 gelegene Doppel¬
wohnhaus des Ludwig Göllitz ausbreitete .

Der Brand hatte eine große Anzahl Neu¬
gieriger herbeigelockt ,

die ständig verstärkt wurden durch die von den
Feldern zurückkehrenöen Bewohner des Ortes .
Unterdessen hatte sich auch in Rastatt die Kunde
von der Katastrophe herumgesprochen und mit
Autos , Motorrädern und Fahrrädern machte
man sich auch hier auf den Weg , um das grau¬
sige Schauspiel in Augenschein zu nehmen. Nur
dem Umstand , daß sich der heftige Wind des
Morgens etwas gelegt hatte , und auch eine
verhältnismäßig günstige Richtung einnahm,
ist es zu danken , daß das an der der Ecke Fried¬
richstraße und Luisenstraße gelegene große
Wohnhaus verschont wurde . Wäre dieser
glückliche Umstand nicht eingetreten, so wäre die
Katastrophe unabsehbar geworden: mindestens
die Hälfte des 1200 Seelen zählenden Dorfes
wäre mitsamt der Kirche vernichtet worden.
Um den Feuerwehrleuten freien Raum zum
Arbeiten zu schaffen , und etwa mögliche Un¬
glücksfälle zu verhüten , nahmen SA , SS HI
und der Freiwillige Arbeitsdienst aus Rastatt
und Baden -Baden umfangreiche Absperrungen
vor- Unterdessen gingen dae Löscharbeiten
rüstig voran . Mit vielen Röhren wurde das
Wasser in das hochaufzüngelnde Feuer ge¬
worfen,

mächtige Rauchschwaden und Dampfwolken
hüllten die ganze Gegend ein.

Zwischen den zusammenbrechenden und ausein -
anöergcrisscnen verkohlten Balken der Scheu¬
nen und Wohnhäuser tauchten gespenstig hier
und da die Helme der Feuerwehrmänner auf,
dieser oder jener kam hervor , um etwas frische
Luft zu schöpfen und sich dann wieder an seine
Arbeit zu machen. Am nahen Kanal standen
die Motorspritzen von oijederbtthl, Rastatt und
Baden -Baden und ihre Motore sogen ratternd
und pfeifend das Wasser zur Bekämpfung der
Katastrophe in ihre mächtigen Rohre - Gegen
6 Uhr war die Gefahr zum größten Teil be¬
seitigt.

Der Ort der Katastrophe bot ein trostloses
Bild . Alle von dem Feuer ergriffenen Ge¬
bäude waren in sich znsammengebrochcn oder

niedergerissen worden.
Nur von dem Doppelwohnhaus des Landwirts
Otto Müller blieb das erste Stockwerk stehen.
Ueberall ragten verkohlte Balken und morsche
Stangen in die Luft, eine schmutzig -graue Wolke
lag über dem Ganzen und beizender Rauch
machte das Atmen zur Last.

Ueber die Brandursache kann Gewisses
noch nicht gesagt werden. Es wird angenom¬
men , daß e in d r e i j ä h r i g e r I u n g e , ein
Verwandter des Otto Müller , mit Feuer
gespielt hat und so die Katastrophe ver¬
ursachte. Allerdings sind das nur Vermutungen.
Das Feuer konnte sich darum so rasch aus -
breiten, weil

alle Bewohner der betroffenen Gebäude und
die Anwohnerschaft ans dem Felde mit

Erntearbeite » beschäftigt
waren . Der Gebäudeschaden wird mit
27 000 Mark beziffert, der Schaden an Erntevor¬
räten und dergleichen mit 80 000 Mark , so daß
also etwa 80 000 Mark Gesamtschaden entstanden
sind . Es sind aber eher mehr als weniger. Die
Straße glich während des Brandes einem Lager
von Auswanderern . Alles Inventar , was etwa
noch gerettet werden konnte , wurde auf die
Straße geschafft, und so türmten sich Matratzen,
Bettzeug, Hausgerät und anderes , dazwischen
liefen Menschen herum, hier und da wohl auch
ein Stück Vieh. Der Bürgermeister des Ortes
setzte sich sofort für die von dem Unglück Betrof¬
fenen ein und veranlaßte ihre Aufnahme und
Unterkunft bei Bekannten und Verwandten . Die
Ankunft des Landrates des Kreises, Tritschler,
wurde erwartet . Mit Anbruch der Dunkelheit
verlief sich auch die Menge, so daß die Absper¬
rung aufgehoben werden konnte . Eine Brand¬
wache blieb am Ort zurück. Die Feuerwehren
rückten wieder ab . Noch lange standen aus der
Straße Gruppen beisammen , die das Unglück
diskutierten.

Auch in Baden :
Männerarbeit statt Frauenarbeit.

Ein erster Versuch bei R eemtsma , Baden -Baden .
Wir haben seinerzeit über den interessanten

Versuch einer Arbeitsbeschaffung für männliche
Arbeitslose berichtet , der in Bremen begonnen
wurde, wobei Frauen ihren Männern ,
Bräute ihren Verlobten den A r -
beitsplatz räumten . Vom Deutschen Ta¬
bakarbeiterverband, Verbandsbezirk Südüeutsch -
land wird uns dazu geschrieben :

Auf Grund von Verhandlungen zwischen der
Firma Martin Brinkmann A .- G . und dem Deut¬
schen Tabakarbeiterverband sowie in der NSBO .
sollen in der Tabakfabrik der genannten Firma
zur Bekämpfung der Arbeitslosigkeit sämtliche
verheirateten Arbeiterinnen durch ihre erwerbs¬
losen Männer ersetzt und die im Betriebe be¬
schäftigten unverheirateten Arbeiterinnen , die sich
einen Hausstand gründen wollen , dazu in die
Lage versetzt werden, daß der Verlobte, wenn
er erwerbslos ist . anstatt der betreffenden Arbei¬
terin in der Fabrik beschäftigt wird. Um diesen
Martin Brinkmann -Bräuten die Gründung

eines -Hausstandes zu erleichtern , ist die Firnis
bereit, versuchsweise für die Tabakfabrik den¬
jenigen Arbeiterinnen , die mindestens ein Jahr
ununterbrochen im Betriebe tätig gewesen sind
und bis zum 31 . Dezember 1933 heiraten , eine
Ehestanöshilfe von 800 Mark zu gewähren,
entsprechenden Vereinbarungen zwischen der Be¬
triebsleitung , der Betriebsvertretung und dew
Deutschen Tabakarbeiterverband sind verells vom
Treuhänder der Arbeit für Südwest unterm R-
August d . I . bestätigt worden. Zufolge der Be >^
einbaruna werden bei der Firma Reemtsrnn
Baden - Baden 45 weibliche Arbeit¬
nehmer von dieser Ehestandshilfe Gebräu«
machen und bereits am Samstag , 19 . Augun -
war die erste Eheschließung zu vcrzel«
nen . An Stellk dieser 48 weiblichen Arbeitnev-
mer wird erwerbslosen Volksgenossen , insonder¬
heit denjenigen , welche mit den zur Entlassung
kommenden Arbeitnehmern die Ehe eingctnv
wollen , wieder zu Arbeit und Brok verholsen.
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Aus - er Lan - eshairplfta - k
Ein Volksfest in der

Festhalle.
Riesenerfolg des gestrigen „Bunten Sommer¬

abends " .
Auch der -weite heitere Sommerabend , der von

der Kreisleitung der NSDAP , in Verbindung
mit der Stadtgartenverwaltung veranstaltet
wurde, war ein ungeheurer Erfolg . Leider
wurde, obwohl der Stadtgarten nach Umschlag
der Witterung sich doch schon am Nachmittag wie¬
der trocken präsentierte , das Fest nicht im Garten
abgehaltcn. So drängte sich in den Räumen der
FcMalle eine Menge, wie sie sich wohl dort noch
nie zusammengefunöen hat . Kopf an Kopf stan¬
den und sahen die Menschen in einem Gewühl,
das an den Rändern und Ausgängen nie zum
Stillstand kam : oft erstickten die Töne des Ge¬
botenen in dieser Menge, trotz der eingeschalteten
Lautsprecheranlage. Ein beständiges Kreisen
war vom Bicrtunnel in den großen Saal , von
dort in den kleinen Saal und in das Stadtgar¬
tenrestaurant . Menschen in allen Gröhen , Altern
und Anzügen sah man.

All das Gebotene, fast zuviel für den Abend,
würbe mit reichem Beifall ausgenommen — soweit
es verstanden wurde — , zumal es von unserem
Lokalpoeten Schmitthenner in bekannt lau¬
niger Form serviert wurde . Eine Delikatesse bil¬
deten die Chöre der vereinigten Männerchöre von
Junker u . Ruh , dem Liederkranz Daxlanden und
dem Gesangverein des Arbeiterbildungsoereins
unter der bewährten Stabführung von Franz
Müller . An Stelle der ausfallenden Wasser-
spiele sangen Ada und Karlheinz Kögele
ihre Lieder zur Laute , und verzapfte Eustachius
Dintenmüller seine Gedichte und Sprüche.
Alles war umrahmt von einem Konzert der Har¬
monie k a p e l l e und der Standarten¬
kapelle 109 , die in Märschen und Charakter¬
stücken ihre Kunst unter Beweis stellten.

Eines steht fest : dem Denkmalfond sür das
Karlsruher Schlagetcr-Denkmal dürfte eine
nicht unbeträchtliche Spende zuflietzen . Und das
ist das allererfrenlichste! Zum Schlutz des Pro¬
grammes sollte getanzt werden. Aber es wurde
ein tolles Geschiebe und Gedränge, man kam sich
vor wie aus der Kerwe und so war auch die
Stimmung , alles schob sich , lachte, begrüßte sich,
überhaupt : wen man alles sah ? Man erzählt
sich, Oberbürgermeister Jäger beehrte das Fest
durch seine Anwesenheit, gesehen haben ihn
sicher nur wenige . So ein richtiges volkstüm¬
liches Fest hat unsere Festhalte auf jeden Fall
schon lange nicht mehr gesehen.

Achtung wieder Falschgeld !
Wie das Landespolizeiamt Karlsruhe mitteilt ,

wirb zurzeit wieder fortgesetzt Falschgeld ver¬
breitet. In der Hauptsache handelt es sich um
falsche Zweimarkstücke mit den Münzzeichen
ck 1926 , I 1926, v 1926 und F 1981, die sehr häu¬
fig im öffentlichen Zahlungsverkehr kursieren .
Die Falschstücke sind durch Prägung aus Kupfer
hergestellt und versilbert. Sie unterscheiden sich
von dem echten Geld aber nur an ihrer etwas
ungleichmäßigen Randriffelung . Am häufigsten
gelangte dieses Falschgeld bisweilen im Gebiet
von Karlsruhe in Umlauf. Man vermutet drin¬
gend , daß dort bezw. in der Umgebung sich eine
Falschmünzerwerkstätte befindet, die ausfindig
zu machen noch nicht gelungen ist . Irgendwelche
Anhaltspunkte über die Verbreiter solcher
Falschgeldstücke sind umgehend der nächst erreich¬
baren Sicherheitsstclle zu melden. Der Falsch¬
geldvertrieb hat übrigens , im Badischen in letz¬
ter Zeit ausfallend überhand genommen, so daß
auch jegliche Mithilfe zur Ausfindigmachungder
in Frage kommenden Münzverbrecher durch
die Bevölkerung dringend geboten erscheint.

Aus Beruf und Familie.
Befördert . Wie die Presiestelle beim Staats¬

ministerium mitteilt , ist Polizeihauptmann Satt -
ler -Baden-Baden zum Gendarmeriemajor be¬
fördert worben.

Todesfall. Seinen schweren Verletzungen er¬
legen ist nunmehr der am Sonntag nacht von
einem Personenkraftwagen am Mühlburger Tor
überfahrene 29 Jahre alte Mechaniker Arthur
Braun . Der Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu . Der Karlsruher Schwimmverein
1899 verliert in Arthur Braun ein eifriges und
allseits beliebtes Mitglied.

Rundfunkvortrag
über das Leibgrenadierregiment 409.

Am heutigen Freitag , 26. August , spricht von
18 Uhr 10 bis 18 Uhr 36 im Süöfunk Oberst¬
leutnant a. D. v . Freydorf , der Vorsitzende
des Vereins ehemaliger Offiziere des 1. Bad.
Leibgrenadier-Regiments 109 über „Die Ge¬
schichte des 1 . Bad . Leibgrenadier -
Regiments 10 9". Der Rundfunkvortrag
wird bei allen 109ern großem Interesse be¬
gegnen .

*
Samstag -Nachmittagskonzert i« Stadtgarten .

Am Samstag nachmittag findet , günstige Witte¬
rung vorausgesetzt , um 16 Uhr im Staötgarten
bei verbilligtem Eintrittspreis ein Konzert des
Musikvereins Harmonie unter Leitung des
Dirigenten Hugo Rudolph statt.

Blechnertagung in Karlsruhe.
Am Sonntag, den 26 . August fand im Saal des

..Friedrichshofs " in Karlsruhe ein« Versammlung
der Karlsruher Blechner- und Jnstallateurmeister
statt . Zweck der Versammlung war. die Berufs¬
angehörigen in Durlach , Ettlingen und sämtlichen
Landorten der Amtsbezirke Karlsruhe und Ettlin¬
gen der Karlsruher Innung als Mitglieder anzu-
ichließen . Obermeister Häufler leitete die Ver¬
sammlung als Vorstandsmitglied des Verbandes
und der stellvertretende Vorsitzende der Karlsruher
Innung , Otto Schmidt, hielt ein sehr interessantes
Referat über Zweck und Ziel der nationalsoziali¬
stischen Handwerksorganisation , für welche die

Zwangsinnungen die Unterstufe bilden . Jeder
Handwerker und Gewerbetreibende muß in der
Folge seiner Fachorganifation angehören . Die
Versammlung war von rund 200 Teilnehmern be¬
sucht und nahm einen vorzüglichen Verlauf. Nach
12 Uhr konnte der Vorsitzende mit einem dreifachen
Heil -Ruf auf unseren Volkskanzler Adolf Hitler
schließen .
Das Reitsportfest der Leib -Dragoner

am 17. September.
Anläßlich des großen nationalen Grenzland-

tresfens in Karlsruhe und in der Erkenntnis ,
daß der Sport ein Lebensgebiet unseres Volkes
ist , das gehegt und gefördert werden muß —
werben die Leib -Dragoner gemeinsam mit den
rcitsportlichenVerbänden am 17 . September d . I .
auf den Reitplätzen der Dragoner -Kaserne ihr
II. Reitsportsest veranstalten . Nur mit Wehmut
gedenken wir Karlsruher , daß einstens unsere
Stadt der Standort dreier berittener Regimen¬
ter war , und daß die einst blühende Pferdezucht
in der Hardt fast geschwunden ist . Aber gemäß
den Maßnahmen der nationalen Negierung, die
eine Hebung der züchterischen Leistungen in

20 Lahre NaturtheaterLerchenberg.
In diesem Jahre kann das beliebte Freilicht¬

theater in Durlach , das sonntägliche Ziel vieler
hundert Karlsruher , auf fein zehnjähriges Bestehen
zurückblicken . Gerade in diesem Jubiläumsjahre
nahm es unter der Leitung von Josef W. Ditzen
einen großen künstlerischen Aufstieg. Es öffnete
feine Tore 'der neuen Zeit und erreichte mit einer
sechsmaligen Wiederholung der mustergültigen
Aufführung von „Horst Wesse l" . die den Ruf
der Bühne weit über die Heimatstadt hinaustrug,
die Höchstzahl der Aufführungen eines einzelnen
Stückes . Am nächsten Sonntag feiert das Natur¬
theater Durlach fein lOjähriges Bestehen durch die
Feftvorstellunq „ H e i d e I b e r g , d u Fein e"

, dem
neuen , vielerorts mit größtem Erfolg aufgeführ¬
ten Studentenschauspiel mit Gesang, in dem ähn¬
lich wie in „Alt-Heidelberg" Studenten liebe und
Humor mit fröhlichem Gesang das Thema bilden .

Neues vom Film.
Relidcnz-LiÄtsvicle, Walöstraße so. „ Fräulein falsch

verbunden " heißt die entzückende , lustige Tonftlm -
operette mit Maada Schneider . Job . Niemann , Trnde
Berliner . Jak . Tiedtke und Jos « Wcdorn in den
Hauptrollen . Nur t Tage kann dieses Programm auf
dem Spielplan verbleiben , worauf hiermit hingew ' efen
sein soll . Im Vorprogramm u . a . die neueste Ufa-
Tonwochcnschau.

Der Gloria -Palast zeigt in Neuaufführung das große
Filmwerk „Der iveiße Dämon " mit Hans Albers ,
Gerda Maurus , Trude von Molo , Lucic Höflich , Al-
sred Abel, Peter Loire usw . Dazu ein reichhaltiges
Beiprogramm sowie die neueste For -Tonmoche.

Das Palt in der Herrenstraß « zeigt ab Freitag eine
Kriminal -Komödie mit dem Titel : „ Heute Nacht
aehts los " . Der Negisteur dieses Films ist Hanns
Schlvarz , der bekanntlich auch „Bomben auf Monte
Carlo " inszenierte . Tie Hauptrollen des Films werden
von Jenny Ingo , Hans Brausewetter , Paul Kemp,
Anion Pointncr , Julius Falkcnstcin , Theo Lingen ,
Willi Schur und Alfred Bcierlc gespielt. Dazu ein
ausgezeichnetes Vorprogramm .

Aussicht stellt, die als Abwehr der Einfuhr von
Pferden aus dem Ausland zu bewerten ist , soll
auch die reitsportliche Veranstaltung am 17. Sep¬
tember d . I . die Aufgabe erfüllen, der breiten
Masse der Bevölkerung die Verwendungsmög¬
lichkeiten des Pferdes und der Reiter Leistun¬
gen erneut vor Augen zu führen , auf daß der
Reitsport sich wieder zu einem Volkssport ent¬
wickeln möge .

Allgemeine Ortskrankenkasse
Karlsruhe .

Am Dienstag fand in den Räumen der All¬
gemeinen Ortskrankenkusse Karlsruhe die offi¬
zielle Amtseinführung des neuen Ge¬
schäftsführers Friedrich Horn statt , bet der auch
Gaubetriebszellenleiter Fritz P l a t t n e r sowie
der Beauftragte für die badischen Krankenkassen ,
Oberrcchnungsrat Meyer , und Kreisleitcr
W o r ch zugegen waren . Der neue Leiter ist
60 Jahre alt und in Rastatt geboren . Er steht
bereits seit 1912 im Krankenkassenwesen , Er hat
den Weltkrieg als Kanonier mitgemacht , wobei
er sich mehrere Kriegsauszeichnungen erwarb.

Veranstaltungen .
Sommerovcrettc . Tie letzte Vorstellung der Operette

„Der Zarewitsch" von Lehar am vergangenen Mittwoch
würbe von Len zahlreichen Besuchern wieder begeistert
ausgenommen . Das Publikum bejubelte Ausfübrnna
und Darstellung . Heute Freitag abend 20 Nbr wird
die Operette wiederholt .

Standesbuch-Auszüge.
Sterbefälle und BccrdigungSzetteu . 28. August : Adolf

Haas , 57 Jahre alt , Ncichsbahnrat , Ehemann . Be¬
erdigung am 25 . August , 15 Uhr . Maria , 10 Jahre alt ,
Vater Wilhelm Albert , Architekt . Beerdigung am
28. Aug . , 10 .80 Uhr . — 24. August : Blanko LaSzlo ,
41 Jahre alt , Ehefrau von Alexander Laszlo , Diplom -
Ingenieur .

Preußisch- Süddeutsche Klassenlotterie .
Ohne Gewähr . Nachdruck verboten .

In der vorgestrigen Ziehung wurden solgende grö¬
ßer« Gewinne gezogen :

Vormittags :
2 Betoinnc gu 200000 M . 280897
2 Gewinn« gu 10000 M . 65241

14 Gewinne zu 5000 M . 5674 134238 291014
340623 345596 367189 394256

22 Gewinn- gu 3000 M . 2292 2560 12299 13207
91633 191277 194572 203129 229394 293470
393321

44 Gewinne >n 2000 M . 56049 81060 88032 96153
105041 155719 169090 185353 199919 224476
255726 263037 291970 283621 322041 333498
341632 342626 351066 356314 366946 381607

Nachmittags :

2 Gewinn« zu 10000 M . 1401I I
6 wewinn« , u 5000 W. 70460 103994 112669

359544
16 Gewinne zu 3000 M . 70392 150445 242200

250751 259142 269765 316406 348217
43 Gewinne gu 2000 M . 12864 25226 77958

91740 153799 154122 154533 139420 217493
245014 266093 268944 293599 299665 331959
333741 345610 351876 356720 360663 361998
372273 383877 390055

Schulgedächtnisfeier
- er Schlacht von Wien .

Der badische llnterrichtsminister hat an sämtliche
unterstellte Schulanstalten eine Bekanntmachung
gerichtet, wonach am 12 . September 1933, vormitt.
II Uhr , in einer Ansprache der Schlacht vor Wien ,
sowie die darauf folgenden siegreichen Feldzüge
des Prinzen Eugen und weiter der deutschen Süd-
ostsiedlung zu gedenken ist . Das Gedächtnis an
das Jahr 1683 soll , den geschichtlichen Tatsachen
entsprechend, als gesamtdeutsche Erinwerung be¬
gangen werden . Zur Entlastung der Direktoren
und ' Leiter der Schulanstalten kann die Ansprache
einem Geschichtslehrer übertragen werden . Rach
der Feier sind die Schüler zu entlassen. Etwaiger
Nachmittagsunterricht fällt nicht aus.

Helft die deutsche Saar
befreien !

Von der hiesigen Ortsgruppe des Bundes
Saarverein wird uns geschrieben :

Anläßlich der diesjährigen Bundestagung des
Saarvereins findet am Sonntag , den 27. d . Mts -
am Niederwalddenkmal in Rüöesheim eine
große Kundgebung für die deutsche Saar statt.
Nach den Vorbereitungen zu schließen, wirb
dies die gewaltigste Kundgebung sein, die seit
Bestehen des Saarvercins , stattfindet. Das
Program sieht unter anöerm auch eine An¬
sprache eines namhaften deutschen Führers vor.
Im neuen Deutschland soll das Treugelöbnis
den Brüdern und Schwestern an der Saar , die
nun schon seit 1918 vom Reiche abgetrcnnt und
den Schikanen aller Art Frankreich ausgesetzt
sind , zeigen , daß es kein Hindernis gibt , wenn
cs sich darum handelt, die Bestrebungen Frank¬
reichs , das Saargebiet an sich zu reißen, in jeder
Weise zu durchkreuzen .

Die Ortsgruppe Karlsruhe des Saarvereins
beabsichtigt nun , zu dieser gewaltigsten aller
Kundgebungen, am Sonntag , den 2?- d . Mts .,
mit Postomnibus nach Rüdcsheim zu fahren
und werden die Einwohner von Karlsruhe auf
die günstige Fahrtgelcgenheit aufmerksam ge¬
macht und gebeten , sich sofort bei der Geschäfts¬
stelle des Saarvercins , Kaufmann Hans Neu¬
rohr , hier, Wilhelmstr. 13, Telefon 2863 anzu¬
melden . Der Fahrpreis beträgt hin- und zu¬
rück Mk 7 .80. Es wäre wünschenswert, wenn
die Bevölkerung diese Gelegenheit benützen
würde, um durch zahlreichen Besuch der Kund¬
gebung mit dazu beizutragen, den deutschen
Volksgenossen an der Saar zu zeigen , daß sie
nicht vergessen sind . Der Saarbcvölkernng scbst
ist es von den Franzosen verboten, Kund¬
gebungen im Saargcbiet zu veranstalten und
so wird ihnen Gelegenheit gegeben , vom Na¬
tionaldenkmal aus in Nüdesheim den Fran¬
zosen zuzurufen : „Hände weg von der
deutschen Saar !" Ihr Schwur lautet :

„Schwört und sprecht:
Recht bleibt Recht.
Wahr bleibt wahr :
Deutsch die Saar !"

Llnsaubere Angebote
von Funk-Volksempfängern.

Die Nationalsozialistische Nunöfunkkammer
e . B„ Berlin , gibt folgendes bekannt :

In gewissen Kreisen des Funkhanöels , hat sich
die Unsitte eingebürgert , bestimmte Empfangs¬
geräte älterer Erzeugung als „Volksempfänger",
„Volksradio"

, „Bolksgerät"
, .Bolksfunk " usw . in

Zeitungsinscratcn , Schaufenstern und auf son¬
stige Weise anzupreisen. Durch die mißbräuch¬
liche Verwendung der Bezeichnung „Volks -" in
Verbindung mit irgend einem älteren Empfän¬
ger kann leicht der Irrtum entstehen , als ob das
betreffende Gerät mit jenem neuen „Volksemp¬
fänger" identisch sei , der auf Anregung des
Reichsministerinms für Volksaufklärung und' Propaganda bei Gelegenheit der diesjährigen
10 . Jubiläumsausstellung herausgebracht worden
ist . U-m allen Jrrtümern wirksam zu begeg¬
nen und das interessierte Publikum vor Schäden
zu bewahren, wird daher ausdrücklich darauf hin -
gewiesen , daß es verboten ist und als unlauterer
Wettbewerb verfolgt wird , die Bezeichnung
.Volksempfänger "

. „Bolksgerät" . „Bolksradio"
usw. zur Kennzeichnung irgendwelcher Radio-
empfängcr älterer oder neuerer Anfertigung an-
zuwendcn . Es gibt künftig nur einen .Volks¬
empfänger VF 3 01"

. ein Gemeinschafts¬
erzeugnis der gesamten deutschen Funkindustrie,mit dem einheitlichen Verkaufspreis von 76 Jt
für Netzanschluß und 68 Jl für Batterteanschluß
einschließlich Lautsprecher und Röhren.

Eine Kirchendiebin .
Das Karlsruher Amtsgericht verurteilte

gestern die erheblich vorbestrafte 68jährige Putz¬frau Sofie Kleber von hier wegen Rückfallöieb -
stahls rechtskräftig zu 6 Monaten Gefängnis.Die Angeklagte hatte von Oktober bis Juni ö .I . in der Binzentiuskapelle und der Bernhar -
duskirche in Karlsruhe fünf Kirchcn -
besuchern die Handtajche ausgeräu¬
bert und dabei über 35 Mark erbeutet. Die
Angeklagte unterwarf sich dem Urteil . Der
Haftbefehl wurde aufrecht erhalten.

Derkehrsunfälle.
Im Laufe des Mittwoch ereigneten sich in hie¬siger Stabt mehrere kleinere Verkehrsunfälle,bei denen jedoch nur leichter Sachschaden ent -

standen ist . Personen kamen hierbei nicht zu
-schaden.

Fahrraddiebstähle. Im Laufe des Mittwochwurden an verschiedenen Stellen der Stabt drei
unverschlossen aufgestellte Herrenfahrräder ge¬
stohlen . In einem Falle konnte der Täter er¬
faßt und der Polizei übergeben werden.

Zur Anzeige gelangte ein auswärtiger Führereines Lastzuges , weil er sein Fahrzeug mit 5640
Kilogramm überladen hatte.

Baden braucht Liegewagen!
Man schreibt uns :
„Wer Schlafwagen reist , spart Zeit und Geld ".Mit diesen Schlagworten sucht die Reichsbahn

für die Lei Nachtfahrten gebotenen Annehmlich¬
keiten zu werben. Sie scheint dabei aber nur
an die vornehmen Schlafwagengäste 1. und 2.
Klasse zu denken . Dem Fremden , vor allem dem
Geschäftsreisenden , der sich keine Polsterklasse
leisten kann , der aber gleichfalls billig und be -
guem die Nacht hindurch reisen möchte , verwehrt
sie eine gleiche Sparmöglichkeit regelmäßig:
denn Schlafwagen 3 . Klasse, sog . Liegewagen ,
verkehren bisher nur äußerst spärlich . Auf den
groben Nachtschncllzugslinien des typischen
Reiselandes Baden wird man sie jedenfalls ver¬
geblich suchen . Und wenn einmal ausnahms¬
weise ein Liegewagen einem Racht-v -Zug bci-
gestellt wird , so läßt die Reichsbahn diesen , wenn
möglich, hübsch langsam nnd ans Umwegstrecken
verkehren, so daß dabei eine namhafte Zeit¬
ersparnis . wie für die Schlafwagengäste 1 . und
2 . Klasse nicht herausspringt . Beispiel ist der
Liegewagen 3 . Klasse Köln —München in dem
Nacht-v - Zngspaar über Aschaffenburg —Nürn¬
berg (660 Km . i : über Heidelberg—Ulm wären
cs nur 642 Km . ! ) Kein Wunder, daß ein solcher
Wagen sich unbefriedigend besetzt zeigt ? Daraus
schließen zu wollen , wie die Reichsbahn es
immer tut , in Süddeutschianö bestehe „kein
örtilgenöcs Bedürfnis " zur Einführung von
Schlafwagen 3 . Klasse, wäre jedenfalls grund¬
falsch ! Ueberall dort nämlich , wo Abfahrt- und
Ankunftszeit der Liegewagen für den Fahrgast
bequem liegen, wie in dem Nacht-v -Zug Frank¬
furt—Berlin über Kassel—Dessau , gehört es zu
den großen Glücksfällen , bei plötzlicher, unvor -
hcrgeschner Reise noch einen Liegeplatz zu er¬
halten. Es lind eben noch auf viel zu wenig
und einseitig begünstigten Strecken Liegewagen
eingesetzt. So laufen z . B . solche nur von Ber¬
lin , Frankfurt , Hamburg. Köln , Leipzig und
München nach mehreren Richtungen. Selbstver¬
ständlich besitzt auch S t u t r q a r t längst seinen
Schlafwagen 3 . Klasse nach Berlin , wahrend ihn
Karlsruhe mit den anderen badischen Groß¬
städten immer noch vermissen muß . Alle jahre¬
langen Anstrengungen, ihn endlich zu bekom¬
men , sind „mangels eines dringenden Bcöürf-
niffes " lein schöner bürokratischer Ausdruck ,
wenn man sonst keine richtigen Ablchnungs-
gründe hat) bis jetzt fehlgeschlagen . Liegen
denn wirklich eisenbahntcchnische Hindcrungs -
grttnöe gegen die Führung solch billiger Schlaf¬
wagen vor ? Mag sein , daß das einzige Berliner
dreiklassige Nacht-Ü-Zugspaar (D 1/2 ) , das für

die Beistellung von Liegewagen von und nach
Baden in Bctacht käme, schon mit Kurswagen
stark überlastet ist und die regelmäßige Mitsüh-
rung weiterer Wagen deshalb unmöglich wird.
Die Fahrtzetten liegen zur Benützung der
Schlafgelegenheit für die badischen Städte ohne¬
hin in derAbfahrt zu früh ( in Karlsruhe 7 )4 Uhr
abends) , in der Ankunft zu spät ( KiO Uhr
morgens ) , wenn noch niemand bezw. niemand
mehr an die Nachtruhe denkt .

Aber weshalb beläßt man denn nicht jenen
D F2 seine so erfreulich gut besetzten Kurswagen
nnd legt daneben für die Bedürfnisse des badi¬
schen Schlafwagenverkehrs einen rei¬
nen S ch l a s w a g e n z u g 1 .—3. Klasse Ber¬
lin — Karlsruhe — Basel ein , der in Ab-
fahrts - und Ankunftszeit günstiger liegt? Die
685 5km. lange Strecke Berlin —Karlsruhe kann
heute leichthin in 9 Stunden Nachtfahrt , statt
mit dem stark angejahrten , lendenlahmen v 2 in
11 'A Stunden , bewältigt werden. So viele Schlaf -
wagcngäste 3. Klasse wie Stuttgart wird Mann¬
heim mit Heidelberg und Karlsruhe mit Baden-
Baden, abgesehen von Freiburg und Basel, zu¬
mal in der Hauptreisezeit, immer noch aufbrin¬
gen ! Mit möglichst rasch und billig geführ¬
ten Zügen hat die Reichsbahn zudem stets die
besten Erfahrungen sammeln können !

Allem nach hofft die Reichsbahn mit der Var -
enthaltnng ausreichenden und dem tatsächlichen
Bedürfnis gerecht werdenden Schlafraumes
3 . Klasse eine bessere Benützung der Schlafwagen
1 . und 2. Klasse zu erzielen. Derartige rück¬
ständige Ansichten schädigen aber den Reisever¬
kehr in unser Grenzland , das rasche und billige
Nachtreisegelegenheitcn mindestens gerade so
nötig hat, wie Württemberg und Bayern : sieverleiten zur Benützung anderer Verkehrsmittel
und erweisen sich auch fiskalisch als Fehlschlag .
Also , warum versucht man es nicht mit solchen
Schlafwagen 8. Klasse? Aber nicht auf einer
Seitenlinie , wie früher einmal, um das „man¬
gelnde Bedürfnis " zu konstruieren und nicht nur
ein paar Wochen, sondern ans der HauptlinieSüd —Nord und mindestens einige Monate <dic
beste Reisezeit dafür ist natürlich schon wieder
beinahe zu Ende ! ) .

Im nächsten Jahr wird der „Diretissima"
, der

großen Abkürzungslinie nach Florenz und Rom,eröffnet. Sorgt die Reichsbahn bei diesem An¬
laß nicht durch einen guten Zubringerdienst mög¬
lichst mit guten Schlafwagenzügen 1 .—3 . Klasse
zu den Gotthard -Tagesschnellzügen , so wird zuihrem Schaden das Flugzeug triumphieren .
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Der Sport des Sonntags .

Vor dem Start in Iffezheim.
Oie Ausländer . /

DMA M»mi»-LI«bmBter>K«ft.
18 Dreier -Mannschaften kam pfen auf dem Hockenheim-Ring .

aber gegen Sie kraftlos geführten Schüsse keine I
schwere Arbeit zu bewältigen. Eine Umstellung
im Frankoniasturm führt zu einer besseren
Durchschlagskraft , doch scheitern alle Versuche
wiederholt an der Phönixverteidigung . Zehn
Minuten vor Schluß ist es wiederum der Halb¬
linke Gröbel , der für seinen Verein das 3 . Tor
erzielt . Vlk.

Großer Erfolg des K .K .V .
in der Schweiz .

Das Nachtspiel gegen Grashopper -Club Zürich
endet 2 :2.

Man schreibt uns :
Als zweiter deutscher Verein , nach FC . Bayern

München, trug am Mittwoch der KFV . ein
Nachtspiel gegen den mehrfachen Schweizer Mei¬
ster aus . Bei ausgezeichneten Lichtverhältnissen ,
leider unter bauerndem leichtem Regen, wurde
das sehr faire Treffen durchgeführt. Die erste

Oer erste Sonntag .
chen Tug in Dresden auf Marke im Jugend -
Preis im Sattel ist .

Das Rahmenprogramm des ersten Tages —
die Nennen beginnen übrigens in diesem Jahre
zum erstenmal erst um 3 Uhr nachmittags —
bringt den Preis von Iffezheim , das Eberstein-
Rennen , das Merkur -Rennen , das Ulrich v . Oert-
zen-Rennen und das Badener Ausgleichs-Jagd¬
rennen . Das Ulrich v . Oertzen -Rennen und das
Badener Ausgleichs-Jagdrennen werden neben
dem Fürstenberg -Rennen das größte Interesse
finden , da die Besetzung eine ausgezeichnete ist .

Der erste Rennpferbetransport aus Italien ,
bestehend aus den beiden Pferden des Stalles
Nazza del Soldo . Demetra und Sans Souci ,
der für den Großen Preis von Baden bestimmt
ist . ist nach glatter Reise am Sonntag mittag in
Iffezheim eingetroffen. Die Pferde des Metzer
Großindustriellen M . Tillement werden am Frei¬
tag erwartet , und zwar handelt es sich um fol¬
gende sieben Pferde : Double . Tutsch . Jeune ,
Chef , der vor zwei Jahren bei uns sehr gut ab-
schnitt. Ilex , Pirandello , Oursin . Souris d 'Hotel
und Tortuc . Tie Hindernispferde wird wieder
der französische Herrenreiter M. de la Forest und
die Flachpfcrde F . Herve reiten . Der Ber¬
liner Pferdezug trifft am Freitag mittag in
Iffezheim ein .

Sonderzüge nach Iffezheim.
Sonntags/artrn auch an Werktagen.

Zu den Internationalen Rennen am 27 . und
2g . Augllst , 1 . und 3 . September , verkehren
Sonderzüge zum halben Fahrpreis von Karls¬
ruhe mit Anschlüssen aus Frankfurt . Mann¬
heim . Heidelberg, Stuttgart und Pforzheim und
von Baöen -Baden -Stadt ab mit Anschlüssen von
Basel, Freiburg und Offenburg zum Jffez -
heimer Rennplatz und zurück. — An den Renn¬
tagen werden nicht nur Sonntags die allgemein
üblichen Sonntagsrückfahrkarten , sondern auch
Werktags zum Besuch der Jffezheimer Rennen
Sonntagsrückfahrkarten mit begrenzter Gültig¬
keit von 0 bis 24 Uhr des gleichen Tages von
allen Bahnhöfen im Umkreis von 200 Km . um
Iffezheim ausgegeben.

Allzu reichhaltig ist das Programm dieses
Sportsonutags nicht. Es gibt aber dafür eine
Reihe bedeutender und wichtiger Ereignisse .
Unsere Leichtathleten stehen nach dem
schönen Erfolge gegen England vor einem zwei¬
ten Länderkampf, der sie in Basel mit den
Schweizern zusammenführt. Eine ausführliche
Vorschau darüber haben wir schon am Donners¬
tag gebracht . Im Tennis werden die Natio¬
nalen Meisterschaften ausgetragen , deren Schau¬
platz Braunschweig ist . Der „Deutsch l an ö -
f l u g 1933" wird mit der dritten Etappe , die
über 1385 Km . führt , abgeschlossen . Die Mit¬
glieder aller deutschen Motorsportverbände star¬
ten zur ,,O st l a nd -T r « u e f a h r t" , die Saison
im Pferdesport erreicht nochmals einen
Höhepunkt mit dem „Fürstenberg -Rennen " in
Baden -Baden , und in Bingen finden aus
Anlaß der großen „Saarkundgebung " sportliche
Wettkämpfe statt, in deren Mittelpunkt ein
Fußballspiel „Saar gegen Main -Hessen" steht.

Fußball .
Im Fußball hat es noch bis zum Beginn der

Pflichtspiele im Süden zwei Wochen Zeit . Das
bedeutendste Ereignis des Sonntags ist das
Treffen Saar gegen Main -Hessen in
Bingen und zwar nicht nur aus sportlichen ,
sondern auch aus nationalen Gründen , da das
Spiel aus Anlaß der großen Saarkundgcbung
am Niederwalddenkmal veranstaltet wird . Ein
weiteres Fußballereignis im Rahmen einer
nationalen Feier ist das Gastspiel der Staötelf
N ü r n b e r g-F ü r t h in Danzig im Rah¬
men der dortigen Volksivorttage . Außer diesen
Großereignissen gibt es noch zahlreiche Freund¬
schaftsspiele , letzte Kraftproben vor den neuen
Punktespielen.

Rudern .
Budapest ist der Schauplatz der Europa¬

meisterschaften im Rudern , die aber für
Deutschland nur bedingtes Interesse haben , da
der Deutsche Ruder - Verband und der Englische
Verband dem internationalen Ruderverband
nicht angehören. Es sreht aber guter Sport zu
erwarten , da 11 Nationen 52 Boote mit 207
Teilnehmern nach Budapest entsenden .

Tennis .
Tie dritte Ausschciöungsrundc um den

Davispokal - Wettbewerb 1934 wird am
Wochenende mit zwei Begegnungen . Italien
—Holland in Amsterdam und Oesterreich
—Jugoslawien in Agram, eröffnet. Eine
Woche später spielt Deutschland in Leipzig gegen
Dänemark.

Verschiedenes .
Die Danziger Volkssporttage und die sport¬

lichen Veranstaltungen anläßlich der Saarkund¬
gcbung in Bingen bringen die verschiedensten
Sportarten zur Geltung . Tie Teutschlandriege
der DT . gastiert in Baden-Baden . Ein B o x-
Länderkampf Deut schlau d—F rank¬
reich geht in dem rheinischen Grenzstädtchcn
Goch in Szene.

Sport in Kürze.
Die Niederrhein -Ganliga ist entsprechend der

Verfügung des BnndeSführcrs Linnemann ans
12 Bereine erweitert worden. Ne » hinzugekom¬
men sind nun noch der BV . Preußen Essen (ver-
cinigt mit BB . Altenessens und der VsL . Preu¬
ßen Krefeld lFusion von VfL. und Preußens .

*
Ans der Snlurdo -Rennstrecke in der Nähe von

Salt Lake City verbesserte der amerikanische
Automobil-Rennfahrer Archie Jenkins den seit
sechs Jahren von dem Franzosen Marchand ge¬
haltenen 24 Stunden -Weltrekord aus einem
Pierce -Arrow -Wagen . Jenkins fuhr die ganze
Strecke ohne Ablösung allein und erzielte dabei
die sabelhaste Stundengcschwlndigkeitvon 189.580
Stundenkilometer.

*
Einen unerwarteten Widerstand fand Helen

Wills-Moody bei den amerikanischen Damen¬
meisterschaften in Forest-Hills in der Englän¬
derin Betty Nuthall , die ihr den ersten Saß ab¬
nahm und 2 :8. 6 :3 , 6 :2 verlor .

*
Einen deutschen Golferfolg gab es bei den

schottischen Junioren -Meisterschasten in Car-
naustic durch den Krefelder von Beckerath , der
den Schotten W . Trau besiegte.

*

Nach Glciwitz zurückgekehrt ist die vorjährige
deutsche Meisterin im Grawlschwimmen. Hilde
Salbert , die sich längere Zeit in Stuttgart anf-
hielt und dort für die Sportschule startete.

*
Gordon Richards, der beste enalische Flach .

rennreiter , will in diesem Jahre den Weltrekord
seines Landsmann Fred Archer mit 246 Sieges¬
ritten überbieten. Bisher hat Richards 150
Siege errnngen . *

Der Dortmunder Ungethüm besiegte ans der
Radrennbahn in Kopenhagen in einem Zwei¬
kampf den dänischen Meister »nd Weltmeister-
schasts-Dritten Anker Meyer-Andersen.

*
Sportfreunde Saarbrücken wurde als zwölfter

Verein in die Ganliga des Gaues 13 sSüdhcssen -
Pfalz -Saars anfgenomme» , da die angestrebte
Fusion zwischen den anderen Saarbrücker Ver¬
einen scheiterte.

Iubiläumsfplel
Phönix - Frankonia 3 : 0 .

Zu dem am Mittwoch abend stattgefundenen
Jubiläumsspiel zwischen obengenannten Geg¬
nern hatten sich ca . 1000 Zuschauer trotz der
schlechten Witterung eingefunden. Phönix trat
in stärkster Aufstellung an , während Frankonia
mit einem vollständig neuen Sturm dieses Spiel
absolvierte. Gleich zu Anfang setzten sich die
Frankvnen auf einige Minuten vordem Phönix -
tore fest , konnten aber keinen Erfolg erzielen.
Phönix spielt sich frei, unternimmt einen gut
vorgetragenen Vorstoß und kann in der sieben¬
ten Minute durch den Rechtsaußen Graß in
Führung gehen . Von nun an rollt Angriff auf

Angriff gegen das Frankonia -Tor und hier ist
es vor allen Dingen Baier , der durch geradezu
verblüffende Leistungen sein Tor von weiteren
Erfolgen rein halten kann . Aber auch die
Frankvnen setzen sich wiederholt durch, doch
scheitert der Erfolg immer wieder an der gut
arbeitenden Phönix -Verteidigung und an der
Schußunsicherheit des Frankonensturmes - Aus
einem Gedränge heraus gelingt es Gröbel-
Phönix das 2. Tor für Phönix einzusenden .
Das an Momenten reiche Spiel führt bis zu
Halbzeit zu keinen weiteren Erfolgen und geht
es mit diesem Resultat in die Pause . Die Fran¬
kvnen stehen nun wie vordem Phönix mit
Rückenwind und mehr und mehr zeigt das Spiel
eine ausgeglichene Partie . Nun hat auch Maier
im Phönixtor des Oefteren einzugreifen, hat

Iffezheim hat wieder Hochbetrieb . Die ersten
Gäste sind zur Großen Baden-Badener Renn¬
woche , die vom 27 . August bis 3. September statt¬
findet. eingetroffen. Im Jubiläumsjahr
— der Internationale Club kann bekanntlich in
diesem Jahr auf sein 75 jähriges Bestehen zurück¬
blicken — hat der Club die Bahn besonders fein
herausgeputzt. So wurde diesmal der Führ -
r i n g vergrößert . Die Umzäunung wurde wei¬
ter herausgetragen , das Gebüsch zwischen Pferd
und Zuschauer verbreitert und verdichtet , so daß
niemals mehr bei Gedränge die Besucher Ge¬
fahr laufen können , von einem etwa auskeilen¬
den Pferde getroffen zu werden. An der bisher
kahlen Umzäunung zwischen Club- und Sattel¬
platz wurde ein breites Rabatt von Blumen ge¬
pflanzt. die in allen Farben das Auge erfreuen .
Die hundertjährigen Pappeln des Sattelplatzes ,
die ihn wie ein Domgewölbe überschatten , geben
dem ganzen das Gepräge eines wohlgepflcgten
Parkes .

Der erste Tag der Großen Baden -Badener
Nennwoche bringt als Hauptereignis das Für -
stenberg - Rennen , das einen würdigen
Auftakt der Jubiläums -Rennwoche bilden dürste.
Aller Voraussicht nach werden folgende Pferde
das über 2100 Nieter führende Fürstcnberg -Reu-
nen bestreiten : .Hauptgestüt Graditz Ar ja man
<E . Grabsch) : M . Friedheim . Unkenruf (M.
Schmidts : Stall Nymphenburg, Blitz (E.
Böhlkes : Stall Halma. Calva : A. u . C . v .
Weinberg. Makarius ( G. Streits : Kwuptgestüt
Graditz . Sigismund <R . Schmidts ; G . Ziegen¬
bein . Herzog lJ . Svehla ) . Ob einer der Ita¬
liener seine Nennung im Fürstenberg - Rennen
erfüllt , steht zur Stunde noch nicht fest. Deutsch¬
land ist in dieser ersten groben Prüfung der
Baden-Badener Rennwoche gut gerüstet. Es
treten mit Unkenruf und Calva die beiden Pla¬
zierten aus dem deutschen Derby an . Arsaman.
der Gewinner des Grohens Preises von .Ham¬
burg . müßte beiden Gewicht geben , Herzog ge¬
nießt einen kleinen Gewichtsvorteil. Blitz startet
unter gleichem Gewicht mit Calva. Interessant
ist auch di« Teilnahme von Makarius , der seit
dem Frühjahr nicht gelaufen ist und nach seiner
damaligen Form eine gute Chance haben müßte.
Ihn reitet G . Streit , da Otto Schmidt am glei-

Noch einmal in diesem Jahre ist die vor
Jahresfrist gewissermaßen aus dem Nichts ge¬
schaffene neue deutsche Straßen -Rennstrecke bei
dem badischen Städtchen Hockenheim am 27 .
August Austragungsort einer Motorradsport¬
konkurrenz, wie sie in solcher zahlenmäßigen
und qualitativen Bombenbesetzung Süödeutsch-
land seit den ehemaligen Solitude - und Wild -
parkrenneu wohl nicht mehr gesehen und erlebt
hat . Im Mittelpunkt der Veranstaltung steht
die Austragung der De utschcn Motorrad -
Klub m e i st c r s ch a f t 1933 . die schon im Vor¬
jahr auf dem Hockenheim-Ring zur Durchfüh¬
rung kam. Während damals 13 Dreier -Mann¬
schaften um den Siegeslorbeer kämpften , gehen
diesmal 18 Teams , also 54 Bewerber vom Start ,
als Favorit natürlich wieder die Mannschaft
des Chemnitzer Motorrad -Klubs 1912 , die seit
5 Jahren ununterbrochen Titelhalterin ist . Die
Fahrer Kilchberg , Winkler, Trügner und der
Ersatzmann Hirth steuern auch dieses Jahr wie¬
der ihre bewährten DKW -Maschinen mit Conti-
reifen, sie haben allerdings diesmal ganz
schwere Gegner, um nur zu nennen die Mann¬
schaft des M .C. Heilbronn mit Rüttchen- Erke -
lenz , Flcischmann -Nürnberg , Rosemeyer -Lingen
und Haas - Mannheim , die sämtlich NSU -SS -
Maschinen steuern . Mit besten Siegcsaussichten
startet auch die Mannschaft des BMW - Club
Düsseldorf, gute Chancen haben die BU.MOFA -
Saarbrücken , der Wälder Motorsportclub , der
Lindener A . u . M .-Club Hannover und der MC .
Godesberg. Auch der MC . Luöwigsburg mit
den Standard -Fahrern Dürr , Klaile , Pfister
und Thommasi wird ebenso wie der Erfurter
MC . , der Motorfahrerclub Mannheim , die
Mannschaften des ADAC Gau Berlin ( mit
Bachmayr, Riese. Richnow und Mixs, des MC.
Baden-Baden lmit Reuter , Stoll , Becker und
Arras ) , der MC . Excelsior -Hambura lmit Loh¬
mann, Weinhold und Rndats und der Karls¬
ruher Motorsahrer -Verein ( mit 33 tdel , Berbc-
rich, Lust und Webers den Favoriten den Steg
streitig zu machen suchen . Besonders gespannt
kann man darauf sein , wie die Mannschaftender
NSDAP -Motorstürme und des NSKK , die sich
erstmalig bei einer derartigen Konkurrenz be¬
teiligen, bei ihrem Debüt abschneiden, die
Teams des Motorsturms 1/109 Karlsruhe lmit
Haas , Knopf und Nitschky ) , des Motorsturms
Il/171 Mannheim , 1. und 2 . Mannschaft, und des
NSKK-Luöwigsbnrg verdienen also besonderes
Interesse . Kommt es doch bekanntlich bei die¬
sem Rennen um die Deutsche Clubmeisterschaft ,

das wieder über 15 Runden — 180,675 Km . geht ,
nicht darauf an , wer der absolut schnellste Fah¬
rer des ganzen Feldes ist , sondern darauf , wel¬
cher Club seine Dreier -Mannschaft zuerst über
die Strecke bringt !

Auch die zweite Konkurrenz, das Ausweis¬
fahre r - Renneu für Maschinen aller Stärke ,
das über eine Distanz von 6 Runden — 72,270
Km. geht , hat mit über 40 Konkurrenten eine
über Erwarten gute Besetzung gefunden .

Ganz grob sind die beiden Lizeuzfahrer -
Rennen für Maschinenstärken bis 350 und
über 350 ccm besetzt , die ebenfalls über je 6
Runden — 72,270 ;tut . gehen : In der kleinen
Soloklasse finden mir unter den 25 Bewerbern ,
die sich in die Startliste eingetragen haben , viele
gute Bekannte , wie Künstner-Äsperg auf UT,
Frentzen-Bonn , Selzer -Altenkessei lden Aus-
weisfahrer -Sicger des Frühjahrsrennensj auf
Rudge, ans derselben Marke , dann die Fahrer
Schanz , Kol,fink . Loos und Jrton -Karlsruhe , die
sämtlich Jmvcria -Maschinen steuern , schließlich
den Düsseldorfer Schneider auf Velocette, Kahr-
mann-Fulda auf Hercukels, Kirchner -Offenbach
auf Bucker , Schönfeldcr-Maunüeim auf Ardie,
Dürr -Ludwigsburg auf Moto -Guzzi , Pridat -
Altona auf Royal -Endfield, Löhr -Stuttgart auf
Horex , Czezcor -Erfurt auf Schüttosf und seinen
Landsmann Furtcr -Erfurt auf BSA . Rund 40
Fahrer bestreiten das Rennen der großen
Lizenzfahrer-Klaffe bis 1000 ccm, auf NSU -
Maschincn Rüttchcn-Erkelenz, Roscmeyer -
Lingen , Zcune-Heilbronn und Haas - Mannheim
sowie Fletschmann- Nürnberg . dann die bekann¬
ten DKW-Rennfahrer Winkler , Trägner , Kirch-
berg und Hirth , sämtlich aus Chemnitz , die Im -
veria - Leute Schanz -Hcdersleben, Anderson-Lon¬
don und Loos-Godesberg, die BMW -Mannschaft
Kratz -Ober-Ohmen, Lohmann-Hamburg , Prelle -
Altenhagen. Rocse -Düsseldorf und Kammer-
Bonn . Auf Norton starten Ley -Nürnberg . Soe-
nius -Köln, der Tagesbcste des diesjährigen
Frühjahrrennens , Steinbach -Mannheim und
Pfister -Ulm . auf Rudge gehen Richnow -Bcrlin ,
Riese -Berlin , Breitling -Luöwigsburg und Loh-
ner -München ins Rennen.

Den Abschluß des riesigen Rennprogramms
bildet als vollkommene Neuheit auf der badi¬
schen Rundstrecke die Austragung eines ersten
Seitenwagen -Rennens , das ebenfalls
über 6 Runden — 72,270 Km . laufend, eine ganz
samose Besetzung mit säst 20 Konkurrenten ge¬
funden hat.

Halbzeit war völlig ausgeglichen . Grashoppers
gingen nach 5 Minuten bei anfänglicher Un¬
sicherheit der Gäste in Führung . In der dritten
Minute der zweiten Halbzeit konnte Zürich auf
2 :0 stellen . Dann kam der KFV . sehr schön aus,
so daß der Linksaußen sehr bald ein Tor auf-
holen konnte . Bald daraus zog der Karlsruher
Mittelstürmer gleich, so daß das Spiel , das nun¬
mehr unter leichtem Druck der Gäste stand , mit
2 : 2 endete . Der KFV . hat gut gefallen . Er
paßte sich den ungewohnten Lichtverhältnissen
und dem überaus glatten Boden sehr gut an .
Die Mannschaft zeigte einen sehr guten flachen
und zweckmäßigen Fußball und war in allen
Reihen gut besetzt .

Ohne den schönen Erfolg von KFV . schmälern
zu wollen, möchten wir doch unsererseits den
Wert solcher Nachtspiele , die sicher mehr mit
„Attraktion" als mit Sport zu tun haben, nicht
allzu hoch cinschätzen . D . R.

Leichtathletische Wettkämpfe
FC . Phönix — MTV . 48 : 48 Punkte .

Bei erfreulich zahlreichem Besuch maßen am
Mittwoch nachmittag die beiden Platznachbarn
in der Leichtathletik ihre Kräfte . Wie erwartet ,
gewann Phönix sämtliche Laufkonkurrenzen,
während sich die Turner in den Wurf- und
Sprungkonkurrenzen revanchierten, die alle , bis
auf das Kugelstoßen , vom MTB . gewonnen
wurden , so daß es zur gerechten Punkteteilung
kam bei folgenden Einzelresultaten :

100 Meter : 1. Förster (Phönix ) 11,0 Sek. , 2 .
Crocoll (Phönix ) 11,2 Sek . . 3 . Beurer ( MTB .)
11,7 Sek ., 4 . Bertrams tMTV . s 11,8 Sek . — 400
Meter : 1. Kleinschmidt (Phönix ) 54,0 Sek. , 2.
Wey and (Phönix ) 57,8 Sek . . 3 . Motzkat (MTV .)
50.4 Sek. , 4 . Quabeck (MTV . ) 60 .6 Sek . — 300«
Meter : 1 . Beisel (Phönix ) 9 .37 Min . . 2 . Albert
(MTB . ) 9,45 Min . , 3 . Süß «Phönix ) 10,6 .4 Min ..
4. Baier (MTB . ) 10.29,6 Min . — 4 mal 100
Meter - Stasscil : 1 . Phönix in 45,4 Sek . mit der
Mannschaft Weyand, Crocoll. Scherer , Förster ,
2. MTB . in 49,2 Sek . — Auch die Schlvedcn -
staffel (400 , 300 , 200, 100 Meter ) wurde von
Phönix gewonnen in 2,7 .8 Min . . 2 . MTV . 2,10,2
Min . — Speerwerfen : 1 , Äullmann (MTB .)
58,90 Meter : 2 . Beurer (MTV . ) 40,70 Meter . 3.
Crocoll (Phönix ) 38,70 Meter , 4 . Herold ( Phö¬
nix) 32,80 Meter . — Diskuswerfen : 1 . Schröder
(MTV . ) 35,10 Meter . 2. Rothe (MTV . ) 34,14
Meter , 3 . Kißling (Phönix ) 33,36 Meter , 4.
Herold ( Phönix ) 28,55 Meter . — Kugelstoßen :
1 . Kißling (Phönix ) 13,40 Meter , 2. Kullmann
(MTV . ) 13,24 Meter , 3 . Schröder (MTB . ) 11,33
Meter , 4 . Herold (Phönix ) 10,30 Meter . — Weit-
sprung : 1 . Rothe (MTV . ) 6,35 Meter , 2 . Scherer
( Phönix ) 6,31 Meter . 3. Kullmann (MTV . ) 6,22
Meter , 4 . Weyand (Phönix ) 5,42 Meter . — Hoch¬
sprung : 1 . und 2 . Rothe und Schröder (MTV .)
je 1,63 Meter , 3 . Scherer ( Phönix ) 1,58 Meter ,
4. Weyand ( Phönix ) 1,53 Meter . K .

KFV . - VfB. Stuttgart.
Am Sonntag eröffnet der K .F .B . das diesjährige

cntschcidungSvollc Svicljahr auf seinem Platz , Lange
Wochen und Monate hat man die schwarz - rote Elf nicht
mehr in Karlsruhe gesehen . Man hört , dah der Bad .
Meister sich inzwischen einem planmäßigen Training
unterworfen hat . Ter Ersolg dieser zielbewutzten
Schulung scheint sich schon in einigen erfreulichen Er¬
gebnissen auszudrücken . Jedenfalls ist die Spannung
auf daS Wicbercricheinen der Metfterclf , die auf einigen
Posten Neubesetzungen aufwcist , sehr groß . Ter Er -
üsfnungsvartner , VfB . Stuttgart , ist in der badischen
Landeshauptstadt ivohlbckannt . Ter hervorragenden
S >viel« , welche die Schwaden in den letzten Jahren h ' n-
ter der Telcgraphenkasernc lieferten , erinnert man sich
gerne . Die Stuttgarter sind z. Zt . Inhaber des Titels :
^Süddeutscher Pokalmeistcr " . Auf eine vorzügliche
Form läßt daS Ergebnis schließen , bas V .f.B . am letz¬
ten Sonntag gegen Westdeutschlands Meister Schalke 04
erzielte. Di « Schwaben stelle » sich dem K .H .V . in der
gleichen Aufstellung wie gegen Schalke 04 . Es ist des¬
halb ein hartnäckiges und doch gutes Spiel zu erwar¬
ten . Der Spielbeginn wurde auf 3 .80 Uhr nachm, fest¬
gesetzt . Vorher spielen zwei untere Mannschaften .

AmtlicheNachrichten
Ernennungen » Versetzungen, Zuruhesetzungen

der planmäßigen Beamte » .
Ans dem Bereich des Minifterlnms des Innern .

Ernannt : Austaltsobcrarzt Mcöizinalrat Tr . Wilhelm
M ö ck c l in WicSloch rum Direktor der Heil- und
Pflegeanstalt daselbst: Gendarnicrichauptwachtmeistcr
Wilhelm F a i b t in Furtwangen zum Gendarmerie -
obcrwachtmcistcr.

Versetzt: RcvisionSinspektor Oskar Hottinger
beim Bezirksamt Fretburg zu jenem in Schopfheim.

Wetternachrichtendierrsi
der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhe .

Die Niederschläge des Mittwoch lieferten in
einzelnen Teilen Badens recht erhebliche Men¬
gen , die in Nordbaden 33 mm . im Hochschwarz¬
wald 44 mm erreichten .

Das am Kanal gelegene Tief ist mit außer¬
ordentlicher Geschwindigkeit nach Nordpolen ge¬
zogen : ihm folgt vor dem nächsten atlantischen
Tief ein Zwischenhoch, das Besserung in Aus¬
sicht stellt . Die Dauer der Besserung hängt von
dem Verhalten des neuen Tiefs ab.

WetEraussichten für Freitag . den 25. Auaust :
Wechselnd wolkig und höchstens noch einzelne
Regen . Etwas wärmer . Abflauende Winde.

Wetterdienst des Frankfurter Universitäts -
Instituts für Meteorologie und Geophysik.
Wetteranssichten für Samstag : Bei westlichen

Winden wieder etwas kühler, recht unbeständig
und einzelne Regenfälle.

Rheinwasserstände , morgens 6 Uhr.
Waldshut , 24 . August : 282 cm : 28 . August : 275 cm .
Rheinfcldc » , 24 . August : 258 cm : 23 . August : 251 cm.
Breisach. 24 . August : 175 cm : 28. August : 170 cm .
Kehl, 24 . August : 2SH cm : 23 . August : 286 cm .
Maxim , 24 . August : 427 cm ; 23. August : 4M cm : mit¬

tags 12 Uhr : 428 cm : abends 8 Uhr : 430 cm .
Mannheim , 24 . August : 308 cm : 28. August : 804 cm -
Canb , 24 . August : 201 cm : 23 . August : ISS cm .

Tagesanzelger
Freitag , 25. August 1933.

Sommeroperettc -SouzcrthauS : 20—28 Uhr : der Zare¬
witsch .

AuSstellungö - und Laudesgewerbehall « : 9—20 Uhr !
Badische Holzschau .
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